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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage , ' /«jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Mk.
50 Pfg . resp . 1 Mk. 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten, in Oldenburgin
der Expedition Peterstr . K.

ksrasprevliansolilus» »Ir. 48. Nachrichten
Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15Pfg ., für ausländische

20 Pfg.

Agenten : Oldenburg Annonce»
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u. Ant. ParuM,
Haarenstratze Nr . 5. Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u.W. Schelle»

für Stadt und Land.
_ _ Zeitschrift füv oldenbuvgische Gemeinde - und Landes - Interessen.

Ä56 . Oldenburgs Donnerstag den Z. November 1899. XXXlll. Jahrgang
Hierzu eine Beilage.

Der Krieg in Südafrika.
* Oldenburg, 2 . November.

Neue Meldungen über die Lage bei Ladismithliegen , wie aus London gemeldet wird , nicht vor . Die
„Daily News " meint , daß das Schweigen etwas ominös
aussehe , als ob Whites Verbindungen abgeschnitten worden
seien. Bekannt ist nur , daß die Buren am Montag Abend,das Bombardement auf Ladismith erneuerten und einigeGranaten in das englische Lager warfen . Zwei englischeMarinegeschütze, 50-Pfünder , eröffneten das Feuer auf dieBuren . Dienstag bei Tagesanbruch , fuhren die Burenweitere Geschütze auf . Einige derselben wurden jedoch durchenglische zum Schweigen gebracht . Dienstag Abend dauerteder Artilleriekampf noch fort . Man glaubt , daß die Ver¬
luste der Buren groß seien . Der Geist der eng¬lischen Truppen in Ladismith ist befriedigend . Privat¬nachrichten zufolge soll die Bahn zwischen Ladismith undDurban nicht nur bei der Brücke bei Colenso, sondern auchsüdlich von Pietermaritzburg in den Händen der Buren
sein. Auch Greytown soll in den Händen der Buren und
Sammelpunkt der Aufständischen von Natal sein.Ein Telegramm des Generals White aus
Ladismith vom 31. v . Mts . Abends giebt eine Beschreibung! der Schlacht am 30. Oktober: Die von einer starken
englischen Truppenabteilung unternommene Rekognoszie¬rung wurde gut durchgeführt . Man fand indessen die
Stellung , welche das Ziel der ganzen Bewegung war , vonv den Buren geräumt . Der Artilleriekamps , welcher folgte,k soll auf Seiten der Buren große Verluste verursacht haben,l Der Feind wurde gezwungen , seine Stellung zu zeigen.

^ Die Buren machten sodann einen starken Gegenangriff
H gegen den rechten englischen Flügel , welcher zurückgedrängt

l wurde . Die englischen Truppen gingen langsam auf ihr
. Lager zurück. Zur Beobachtung des Feindes wurden klei¬

nere Trupps zurückgelassen. Gegen Ende des Kampfes
beteiligte sich auch, eine inzwischen angelangte Abteilung
englischer Marinemannschaften an demselben . Ihre

! Schisfsgeschütze brachten die Kanonen des Feindes zums Schweigen . Eine Kolonne unter der Führung des Obersten8 Carleton , welche « us dem Goucestsr -Regiment und den
irländischen Füsilieren bestand , wurde Sonntag Abend ab¬
gesandt , um eine Stellung zum Schutze des linken Flügels
einzunehmen . Sie wurde von dem Feinde bis zu ihrer
Ankunft in Nicholsons Nek nicht beunruhigt . Zwei große
herabstürzende Felsblöcke machten dann die Maultiere
scheu , welche vor den Munitionswagen gespannt waren,und infolgedessen scheuten auch die Maultiere der Ge-

i birgsbatterien . Die Maultiere rannten im rasenden Laufk davon , so daß es unmöglich war , sie zu bändigen . Aufk diese Weise ging der größte Teil der Munition der Ge-
8 schütze, sowie der Reservemunition für die Truppen und
I Kanonen verloren . Die Infanterie indessen pflanzte das
A Seitengewehr auf , bemächtigte sich eines Hügels , der zwei
A Meilen entfernt lag , ohne großen Widerstand des Feindes
D und blieb dort bis zum Tagesanbruch am 30. Oktober.
W Die Zeit wurde dazu benutzt, um schnell Verteidigungs-R werke anzulegen . Der Feind , welcher inzwischen zahlreiche? Verstärkungen erhalten hatte , ging zu heftigem Angriffüber . Das Gloucester -Regiment erlitt schwere Verluste und

erhielt 3 Uhr Nachmittags Befehl zum Rückzuge. Unsere
Munition war erschöpft. Die Position wurde sodann vom
Feinde genommen , die Ueberlebenden gefangen . Die bri¬
tischen Streitkräfte , welche an dem Kamps beteiligt waren,

d bestanden aus zehneinhalb Kompagnien und einer Ge-"
birgsbatterie . Sie hatten die Ausgabe, sich des Nichol¬
sons Nek zu bemächtigen und so die rechte Flanke des!
Feindes zu umgehen . Der Mißerfolg muß auf das Scheu¬

es werden der Maultiere und den sich daraus ergebenden
1 Verlust der Geschütze zurückgeführt werden.

Londoner Depeschen berichten über den geradezu nie¬
derschmetternden Eindruck , den die Niederlagebei Ladismith hervorgerufen hat . Das ganze Land
war durch die Censurmanöver in eine solche Siegesgewiß-

, heit gewiegt worden , daß die Nachricht geradezu betäubend^ wirkte . Jetzt gehen allen die Augen über die wahre Lage
aus, und der Ton der Kritik über die bisherigen mili-

; tärischen Maßnahmen wird rasch immer bitterer . Die Nach-
l richt verbreitete sich in London am Dienstag gegen Mittag
! mit Blitzesschnelle. Fremde Menschen riefen sie einander
> zu. Auf den Straßen sah man aufgeregte Gruppen stehen,
! einzelne lasen die offizielle Meldung vor , andere übten

mit erregter Stimme Kritik daran und diskutierten die
I Lage. Die Omnibuskutscher riefen die Nachricht vom Bock
i aus und brachten sie so in die entlegensten Stadtteile . In
i den Klubs umstanden die Mitglieder in gedrücktem Schwei¬

gen die Depeschentafeln. Konsternation herrscht in den
militärischen Kreisen. Das Kriegsministerium war den
ganzen Tag hindurch von einer dichten Menschenmenge
belagert . Viele verstörte Gesichter sah man darunter , die
Gesichter der ängstlich aus Nachricht über gefangene Ange¬

hörige Harrenden . Equipage auf Equipage fuhr vor , und
die meisten hervorragenden Persönlichkeiten Londons
durcheilten einer nach dem anderen die harrende Menge,um aus dem Innern des Kriegsministeriums noch nieder¬
geschlagener zurückzukehren. Man glaubt , die volle Wahr¬heit ist noch weit schlimmer , als man bisher vermutet.Aber sämtliche im Dienste der Kriegspartei stehendenBlätter suchen noch immer die Bedeutung der Katastrophe
zu verringern und neuen Mut einzuflößen . Nur der
„Daily Chronicle " spricht aus , was viele denken. Er
schreibt : „In Anbetracht des Scheiterns der Kampagneund der schrecklichen Demütigung der britischen Armee
durch eine Volksmiliz von Bauern können wir höchstens
noch ein wenig hoffen , daß White in Ladismith auszuharren
vermöge . Das Reich stehe vor einer Niederlage , vergleich¬bar nur mit der Uebergabe Burgoynes im Jahre 1777 andie Farmer der nordamerikanischen Kolonisten . Um die
militärische Situation wieder herzustellen , benutzte Eng¬land seine gesamte Kriegsmacht . Nicht ein Mann bleibe,um irgendwo anders hinzugehen . Die Zeit werde kommen,wo das britische Volk seine Legionen zurückverlangen und
von dem Staatsmann , welcher erklärte , der Krieg sei un¬
vermeidlich gewesen, Auskunft fordern werde, warum die
Regierung nicht früher eine überwältigende UebermachtEnglands sicherte. "

Gestern wurde in London ein Ministerrat abgehalten,der aber nur von kurzer Dauer war . Danach hatten mehrereMitglieder des Kabinetts eine Besprechung mit General
Wolseley. Einer dubliner Meldung zufolge war auch der
Vizekönig von Irland dazu in London eingetroffen. In An¬
betracht der in Irland herrschendenGärung infolge Gefangen¬nahme der irischen Füsiliere scheint die Ankunft des Vizekönigsnicht ohne Bedeutung . Infolge der nach Schluß des Minister¬rats eingetrosfcnen Nachrichten, die angeblich das Scheiterndes Versuches Whites , nach Maritzburg durchzu¬brechen, melden und zurückgehaltenwerden, wurde dann
plötzlich noch ein außerordentlicher KriegZrat berufen,welcher unter Salisburys Vorsitz und dem Beisitze Wolseleys,
sowie des Marine - und Kriegsministers die schleunigsteEnt¬
sendung einer weiteren Division von 10,000Mann mit54 Geschützen beschloß . General White wurde angewiesen,Ladismith zu halten , bis die nächste Verstärkung von drei
Regimentern in Kapstadt am 6 . November eintreffe.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Als Beweis dafür , wie verwegen selbst maßgebende
englische Blätter zu Verdrehungen ihre Zuflucht
nehmen, um dadurch die öffentliche Meinung zu bestimmen,
mag Folgendes dienen: Der „ Standard " bringt in seiner
Ausgabe vom 30 . Oktober folgende Mitteilung : „ Der
deutsche Kaiser, der Chef des 1 . (Royal ) Dragoons-
regiments ist, hat an den Kommandeur desselben folgendes
Telegramm gesandt: „ Entbieten Sie dem Regiment mein
Lebewohl. Mögen Sie alle unverletzt und wohl zurückkehren!
Wilhelm . I . und k . " Es ist bei der Mitteilung verschwiegen,
daß dieses Telegramm die Antwort war auf die gestern
hier mitgeteilte Depesche des Obersten Burn -Murdoch an den
Kaiser. Um den Anschein zu erwecken , als ob der tele¬
graphische Gruß des Kaisers aus dessen eigener Initiative
hervorgegangen sei — dann wäre ihm allerdings eine
politische Bedeutung beiznmeffen gewesen — werden also die
Anfangsworte des kaiserlichen Telegramms : „Danke für
Telegramm " einfach unterschlagen, und das verehrte Lese-
Publikum des „ Standard " wiegt sich nun in der angenehmen
Hoffnung , der deutsche Kaiser stehe mit seinen Sympathien
völlig auf Seiten der englischen Truppen . Und doch liegtin dem Telegramm nichts als eine Höflichkeit , deren Aus¬
druck in keinem Wort über die Grenzen der Form hinausgeht!
Auch die konservative „ St . James Gazette" sucht das
Telegramm des Kaisers als ein Zeichen der Freundschaft
des Kaisers für England politisch auszunutzen. Sie hält
nämlich das Telegramm für mehr als einen Akt der Höf¬
lichkeit , weil es an dasselbe Regiment geschickt worden ist,
das seinem Unwillen über die Absendung des Telegramms
Kaiser Wilhelms an den Präsidenten Krüger vor 3 ' /z Jahren
in so bezeichnender Weise Ausdruck gegeben hat , daß der
Kaiser jedenfalls auch davon gehört haben wird . Damals
wurde das Bild des Kaisers im Offizierkasino der Royal
Dragoons beschmutzt.

— Der für Sonnabend bevorstehende Besuch des
Zarenpaares in Potsdam wird einen lediglich privaten
Charakter tragen . Der Aufenthalt der russischen Gaste dürfte
vielleicht nicht länger als eine Stunde währen. Dann er¬
folgt die Weiterreise nach Skicrnevice.

— Am gestrigen Sterbetage des Kaisers Alexander III.
fand in der russischen Kapelle in Darmstadt ein Trauer¬
gottesdienst statt , welchem der Kaiser und die Kai¬
serin von Rußland mit ihrem . Gefolge beiwohnten.

— Der Großherzog und die Großherzogin , der Erbgroß¬
herzog und die Erbgroßherzogin von Baden , sowie der
Großherzog von Sachsen-Weimar werden heute zu einem
kurzen Aufenthalt in Molssgarten eintreffen.— Prinz Heinrich gedenkt nach dem „ Ostasiat . Lld . "
den Dezember in Hongkong zu verleben, wo das Kriegsschiff
„ Deutschland" in Dock gehen soll . Anfang Januar wird er
dann seine Heimreise antreten , die ihn zunächst nach Siam
bringen dürfte. Im Mai wird die Ankunft der „ Deutsch¬
land " in Kiel erwartet. Während seines jüngsten Aufenthaltsin Tsingtau hatte Prinz Heinrich in dem seinen Namen
tragenden neuerbauten Hotel Wohnung genommen.— Wie die „ Nordd . Mg . Ztg ." mitteilt , reist der
deutsche Militärattache in London, Hauptmann Frhr.von Lüttrvitz, zusammen mit Militärbevollmächtigten anderer
Großmächte in dieser Woche an Bord eines britischenTrnppen-
transportschiffes von Southampton nach Südafrika ab, umden Ereignissen aus dem Kriegsschauplatz bei»
znwohnen.

— Der neue Flottenplan hat , wie die „ Nationall.
Korresp. " aus uuaufechtbarer Quelle bestätigt, dem Buudes-
rat noch nicht Vorgelegen , ebenfalls noch nicht dem preußischen
Staatsministerium . Eine Borlage sei noch nicht ausgearbeitet;eine solche wäre aber nach einer Angabe, die die „ Natlib.
Korresp. " begründetcrmaßen für zutreffend hält , in der Mitte
des kommenden Winters mit Bestimmtheit zu erwarten . In
diesem Stadium der Vorbereitung seien von amtlichenStellen erst der Reichskanzler, der Staatssekretär des Rcichs-marineamts und der Staatssekretär des Auswärtigen Amts,
die zugleich auch preußischeStaatsminister sind, beteiligt undin voller Uebereinstimmimg. Die betreffende Vorlage dürftedem Bundesrat als ein Antrag der Reichsregieriing unter¬breitet werden.

— Im Anschluß an eine Erörterung des Flotten¬planes macht die „Köln. Bolksztg ." über die gegen¬wärtig beliebte Art , „deutsche Politik -zumachen ", folgende Ausführungen : „Es ist eine ganzneue Methode der geschäftlichen Behandlung der Dinge,die seit neuerer Zeit beliebt wird . Der mockus xrooeckeuckiist meist der folgende . Zunächst hält der Kaiser eine Rede,in der ein neues Ziel aufgesteckt wird . Dann werden dieMinister mobilisiert , um den Gedanken , legislatorisch vor¬zubereiten , und bevor noch der Bundesrat sein Votum ab¬gegeben hat , beginnen in der „national gesinnten " Pressedie Drängereien des Reichstages , doch zuzustimmen , wi¬drigenfalls der Stab über diese schlechten Menschen ge¬brochen werden müsse. Wenn sich das immer wiederholt,ist es wünschenswert , daß endlich einmal das Urteil derNatron eingeholt werde , ob sie mit einer solchen Geschästs-behandlung , die in Wirklichkeit die Volksvertretung zurbloß beratenden Körperschaft herabdrückt , einverstandenrst. Die Erfahrung lehrt auch, daß jede neue Nachgiebigkeitder Parlamente mit desto stärkeren Anforderungen beant¬wortet wird , gerade als ob die öffentliche Meinung anden Gedanken gewöhnt werden soll , daß bei uns die Re¬gierungsgewalt alles und das Parlament nichts bedeutet.Wir wünschen daher prinzipiell , daß der Reichstag endlichemmal energischen Widerstand leistet, schon um gegen dieForm zu protestieren , in der neuerdings gesetzgeberischeProbleme an ihn herangebracht werden. . Wir wollendiese Ausführungen keineswegs lediglich auf die Flotten¬vermehrung zuspitzen; es ist ja leicht möglich, daß dieMarinesuppe keineswegs so heiß gegessen werden soll, wiesie gekocht ist, und vorerst kann man ruhig abwarten , inwelcher Gestalt der neue „Plan " aus dem Bundesratherauskommt . Es ist die ganze Methode der neuesten Art,Politik zu machen, die wir in erster Linie bekämpfen, unddie in uns den Wunsch rege macht, der Reichstag mögeendlich einmal der Regierung ernstlich die Zähne zeigenund an einem offenen Konflikte nicht Vorbeigehen. Wenndann die Regierung Wider alles Erwarten bei Neuwahlenden Sieg erränge , so würde das ja auch zur Klärung derLage dienen ; es würde den Wunsch des deutschen Volkesausdrücken, politisch abzudanken und zu Gunsten eines
modernisierten Absolutismus auf die Mündigkeit einercivilisierten Nation zu verzichten ."— Heute findet , wie die „Pfälz . Rdsch ." meldet , in
Stuttgart unter dem Vorsitz des Staatssekreiärs v . Pod-bielski eine Konferenz statt , in der über die einheit¬liche Gestaltung der Postwertzeichen im
deutschen Reich beraten werden wird . Diese Ver¬
handlungen sollen dann , wre weiter verlautet , in Münchenfortgesetzt werden . Hieraus folgt , daß der Gedanke, esmöge eine Einheitlichkeit im Postmarkenwesen herbeige¬führt werden , auch den Intentionen der Reichspostvcrwal-tung entspricht . Offenbar soll der Verzicht ans das bis¬herige Markenbild , das Hoheitszeichen des deutschen Reichs,die baierische und die württembergische Postverwaltung an¬
regen , auch ihrerseits , unbeschadet der in Artikel 52 der
Verfassung des deutschenReichs enthaltenen Bestimmungenüber die Postsonderrechte der beiden süddeutschen König¬reiche, einen gleicheil Verzicht auf die von ihnen in ihren



i

Freimarken angebrachten besonderen staatlichen Hoheits¬
zeichen anszusprechen und damit die Annahme gleicher
Postwertzeichen für das gesamte deutsche Reichsgebiet zu
erleichtern.

— Der „Reichsanz .
" giebt die Berufung des Kolo¬

nialrats zu einer Sitzung am 9 . November im Reichs¬
tage bekannt.

— Im Preußischen Kultusministerium finden gegen¬
wärtig Verhandlungen statt , betreffend die Herab¬
setzung der Zahl der obligatorischen Unter¬
richtsstunden der Lehrer an höheren Schulen von
wöchentlich 22 bis 24 auf 18 bis 20 Stunden.

— Bei der Umarbeitung , der die Kanalvorlage
gegenwärtig in den zuständigen preußischen Ministerien
unterzogen wird, handelt es sich um eine Ausdehnung der
Vorlage auf den Ausbau von Schiffahrtsstraßcn im
Osten : Masurischer Kanal , Berlin - Stettiner Kanal , Oder-
Regulierung oder -Kanalisierung , für welche die
Vorarbeiten bis auf geringfügige Abschlußarbeiten
seit Jahr und Tag fertig vorliegen. Damit wurde der durch
die Vorlage geforderte Betrag von 260 aus etwa 400 Millionen
Mark anwachsen. Da eine Bauzeit von etwa acht Jahren
vorzusehen ist, so würden in diesem Zeiträume durchschnittlich
50 Millionen Mark jährlich aufzuwendcn sein , ein Betrag , der
gegenüber den Aufwendungen für Nebenbahnen von jährlich
rund 100 Millionen Mark sehr zurücksteht . — Die Regulierungs¬
arbeiten im Spree - , Havel - und Odergebiet haben mit der
Kanalvorlage nichts zu thun , sollen auch nicht im Interesse
der Schiffahrt, sondern lediglich im Interesse der Landwirtschaft
zur Ausführung kommen.

Ausland
Frankreich.

Daß in vielen Kreisen der Haß auf Deutschland
doch noch sehr rege ist , hat sich dieser Tage wieder einmal
gezeigt. Während nämlich der „ Figaro " freudig die fort¬
schreitende Versöhnung zwischen Frankreich und Deutschland
feststellt, die sich u . a . darin kundgcbe, daß an demselbenTage
in Berlin die Nöjane und Sardon vor dem Kaiserpaar , in
Paris Wagner mit „ Tristan und Isolde " triumphieren,
überhäufen „Libre Parole "

, „ Autorits "
, „ Jntransigcant " ,

„ Patrie " ufw. die Rsjane mit den unflätigsten Be¬
schimpfungen, weil sie vor dem deutschen Herrscherpaar ge¬
spielt hat.

Rußland.
Der bisherige Minister des Innern Goremykin

ist zum Mitgliede des Rcichsrats und der oberste Chef der
Bittschriftenkanzlei, JägermeisterSsipjagin , zum Verweser
des Ministeriums des Innern ernannt.

— Der londoner „ Daily Telegraph " meldet aus
St . Petersburg : In Kreisen, die dem dortigen Auswärtigen
Amte und dem Kricgsministerinm nahestehen, sowie in der
Finanzwelt wird behauptet, Rußland habe von Spanien
den Hafen von Ceuta an der Straße von Gibraltar
erworben. Dies sei der Verhandlungsgegenstaud der
Konferenz gewesen , die GrafMurawjew mit Zustimmung des
französischen Kabinetts mit Silvela gehabt habe.

Philippinen.
Ein Waffenstillstand auf den Philippinen soll

bevorstehen , währenddessen Friedensunterhandlnngeu ge¬
pflogen werden sollen . New Jorker Meldungen zufolge
soll die philippinische Regierung in Tarlac dep Washing¬
toner Regierung erörterungsfähige Vorschläge gemacht
haben , über die freilich nichts Näheres mitgeteilt wird.
General Otis fei angewiesen worden , die philippinischen
Unterhändler zu empfangen und die Regierung in Washing¬
ton schnell und vollständig über den Gang der Verhand¬
lungen auf dem Laufenden zu erhalten . Danach will
Präsident Mac Kinleh , so bemerkt die „Voss. Ztg ." zu
dieser Meldung , dem von ihm bisher so sehr begönnerten.
General die Führung der Verhandlungen aus der Hand
nehmen und selbst alle Wünsche, Forderungen und Vor¬
schläge der Tagalen prüfen.

Ms dem GrMenoaLum.
Der «kachdruL unserer »ri: Ao^ esvondenzzeiSe « versehenen Originalberichtr

M " irr mi: nsunuer QueLennnaabe geüarte : . Mineilungen und Berich . e
über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets nnsirovimtr . .

Oldenburg, 2 . November.
* Perfoiraliett. Se . K. H. der Großherzog hat

geruht , den Archiv-Kanzlisten z . D . Kuhlmann, z . Z . in
Wehnen, und den Grenzaufseher z . D . Koch zu Steinhaufen
mit dem 1 . November d . Js . in den Ruhestand zu versetzen.

* Personalien der Militär -Verwaltung . Der
Rechnungsrat Metzdorf von der Intendantur der 19.
Division in Hannover ist auf seinen Antrag mit dem
gestrigen Tage in den Ruhestand getreten.

* Konzert Schumann . Das erste Konzert wird am
Sonnabend , den 11 . November, im großen Kasinosaale
stattsinden. Es wird so frühzeitig beendigt fein, daß auch Aus¬
wärtigen der Besuch desselben möglich ist.

* In der großherzoglichenGeuiäldesammlmtg
im Augusteum sind im Monat November Radierungen
von Mitgliedern des Radiervereins zu Weimar aus¬
gestellt.

b . Zur Verhandlung über die Neubeordnnng der
Vermattung und Rechtspflege in den wilhelmshavener
Nachbarorten des Jadegebiets hatten sich Dienstag Abend die
Vorstände der sämtlichen Hausbesitzer - und Bür¬
gervereine der Gemeinden Heppens , Neu ende
und Bant im Rathause zu Bant versammelt . An der
Verhandlung nahmen der frühere Abgeordnete Plagge
und der jetzige Abgeordnete Hug teil . Auf wiederholte
Anregung seitens der beteiligten Kreise hat die Regie¬
rung dem Landtage früher bereits eine Vorlage , betr . Ein¬
richtung eines Amtsbezirks Rüstringen gemacht. Diese Vor¬
lage wurde aber vom Landtage abgelehnt , weil die Re¬
gierung die Selbstverwaltung des neuen Amtsbezirks in¬
sofern schmälern wollte , als der jeweilige Amtshauptmann
den Vorsitz im Amtsrate führen und nicht der Amtsrat
feinen Vorsitzenden selber wählen sollte , wie die Gemeinde¬
ordnung bestimmt . Der Landtag erklärte sich damals gegen
diese Ausnahmebestimmung , worin er eine Durchlöcherung
der Gemeindeordnung erblickte. Die Versammlung ersuchte
den jetzigen Landtagsabgeorneten Herrn Hug , gegen eine
von der Regierung zu erwartende neue Vorlage mit dieser
oder irgend einer anderen Sonderbestimmung Front zu
machen. Nach einer lebhaften Erörterung der Angelegen¬
heit, an der besonders, auch Herr Plagge regen Anteil

nahm, kam dis Versammlung zu dem Schluß, daß es für
unsere Gegend am besten sei , wenn die drei Gemeinden
sich zu einer Stadt erster Klasse vereinigten . Zwar würden
diesem neuen Gemeinwesen durch Anstellung eines ju¬
ristischen Bürgermeisters , sowie durch vollständige Selbst¬
verwaltung des Schulwesens bedeutende finanzielle Opfer
auferlegt werden . Indessen dürften die Mehrkosten nicht
so bedeutend sein , wie es den Anschein habe , denn es
werde jetzt auch durch die Besoldung der drei Gemeinde¬
vorsteher , der Eemeinderechnungsführer rc. schon eine er¬
hebliche Summe ausgegeben . Auch sei zu erwarten , daß
der Staat >der neuen Stadt bei Uebernahme der Schulen
eine bedeutende Beihilfe gewähren werde . Die Versamm¬
lung beschloß endlich, diese Angelegenheit in allernächster
Zeit in sämtlichen Bürger - und Hausbesitzervereinen zu
erörtern.

Es ist bedauerlich , daß dieser Versammlung die am
selben Tags Qusgegebene Regierungsvorlage noch nicht
bekannt war , die, um dies nochmals zu wiederholen , im
Prinzip den früheren Standpunkt der Regierung dadurch
wahrt , daß sie das neu zu gründende Amtsgericht Rüstrin¬
gen in Bant von einem Hiilfsbeamten des Amtes Jever mit
selbständigen Befugnissen verwalten läßt . Dadurch sichert
die Regierung sich den entscheidenden Einfluß , trotzdem
sie den drei Gemeinden eine gewisse Selbständigkeit ver¬
leiht . Ob die Einwohner des Gebietes damit einverstanden
sind, scheint nach obigem Versammlungsreferat im höch¬
sten Grade zweifelhaft.

— Lchrerbcsoldungen im Fürstentum Lübeck . Die Er¬
wartungen der Lehrer imFürstentum wurden im letzten Jahre auf
das Höchste gespannt . Es verlautete , daß die großherzog¬
liche Regierung dem Provinzialrate eine Vorlage zwecks
Erhöhung der Lehrergehältcr machen werde . Veranlaffnng
hierzu sollte der im Fürstentum herrschende Lehrermangel
gegeben haben . Nun ist an Stelle der frohen Erwartung
Enttäuschung getreten . Der Provinzialrat ist ohne Vor¬
lage geblieben . Man nimmt hier an , daß das Ministerium
in Oldenburg eine ablehnende Haltung angenommen hat.
Nimmt nian den Lehrermangel als alleinigen Grund für
eine Gehaltsaufbesserung an , dann ist die in Frage kom¬
mende Verwaltungsbehörde allerdings entschuldigt . Tie
Besetzung der Lehrerstellen hat sich im Fürstentum in letzter
Zeit glatter vollzogen als sonst, mußte man doch früher
dazu schreiten , selbst einklassige Schulen mit Präparanden
zu besetzen . In Lehrerkrcisen neigt man der Anschauung
zu, daß die in Aussicht stehende Gehaltsaufbesserung be¬
wirkt hat , daß mehr auswärtige Lehrkräfte ins Fürstentum
gekommen sind . Auch bei diesen soll jetzt das Gefühl der
Enttäuschung Platz gegriffen haben , größer ist es natürlich
noch bei den schon längere Zeit in Dienst stehenden Lehrern,
denen nichts anderes übrig bleibt , als geduldig auszu¬
harren . Wie gering die Lehrcrbcsoldnng hier ist, crgiebt
sich ans dem Umstande, daß selbst die Behörde nicht be¬
streiten kann , daß die Lehrer im benachbarten Holstein sich
im Durchschnitt um etwa 700 Mark besser stehen, als die
des Fürstentums . Die Lehrer im hamburgischen Landge-
bict beziehen doppelt so viel , als die in dein Fürstentum.
Man hofft hier nun , daß Mecklenburg bald zu höherer Be¬
soldung sich entschließen wird , damit der Zuzug der Lehrer
von dort nach hier aushört . Einstweilen steht Mecklenburg
ja noch an letzter Stelle , hoffentlich läuft das Fürstentum
ihm darin nicht noch schließlich den Rang ab.

* Aus dem Voranschlagder Einnahme»! und Aus¬
gaben für die Finanzperiode 190V V2 sei noch
folgendes erwähnt: Für den lange ersehnten Bau einer
Staatschaussee durch das Saterland, dessen Kosten
auf 671500 Mk. veranschlagt sind , hat die Regierung für
die nächsten drei Jahre 186570 Mk. bereit gestellt. Ferner
sind in dem Etat angcsetzt : für den Neubau des Amts-
gerichtsgcbändes in Oldenburg 247000 Mk., für den
Neubau einerHebammenanstalt in Oldenburg 97000
Mk. , für den Neubau eines Amts - und Amtsger ichts-
gcbäudes mit Dienstwohnungen in Bant 175140 Mk . ;
für den Neubau des Marien - Ghmnasiums in Jever
46191 Mk., für den Neubau des Amtsgerichtsgebäudes
in Delmenhorst 75000 Mk, für den Neubau eines
Männergefängnisses in Vechta 540062,70 Mk. und
für den Umbau des Hafenbaggers in Brake in einen
Kolbenpumpcnbagger 55 000 Mk.

* Anher den gestern von uns bereits besprochenen
Landtagsvorlagen erließ die Regierung noch eine
Reihe minder wichtiger , die wir im Folgenden aufzählen.
Sie betreffen unter 1 . Vermehrung des Provinzialrats
im Fürstentum Birkenfeld . 2 . Rechnung der birkenfel-
dischen Landeskasse für 1894—1896. 3. Ablösung von
Dienstbarkeiten im Fürstentum Lübeck . 5. Einnahmen und
Ausgaben rc . des Landeskulturfonds für 1894- 1896! 6.
desgl . der Centralkasse des Großherzogtums . 7 . Rech¬
nungen der Landeskasse für 1894—1896. 8 . Korporatious-
rechte der Religionsgesellschaften . 10. Befreiung der Apo¬
theker vom Rabattzwang den Armenkassen gegen¬
über . 11 . Ablehnung der Uebernahme der Baugewerk - und
Maschinenbauschule Varel als Staatsanstalt . 12. Verzeich¬
nis der Wohnungsentschädigungen der Nebenlehrer mit
Haupttehrergehalt . 14 . Zustimmende Antwort auf
die Frage der Anwaltkammer , ob zur Dis¬
position stehenden Staatsdienern die Erlaubnis
zur Ausübung der Rechtsanwaltschaft zu gewähren sei.
15. Geschäftsumfang , Vermögensbestand und Geschäftsfüh¬
rung der Bodenkreditanstalt . 16. Berechtigung der Boden¬
kreditanstalt , Schuldverschreibungen auszugeben , die von
Seiten der Gläubiger unkündbar sind . 17 . Voranschlag der
Zentralkasse des Großherzogiums für 1900— 1902. 20. Er¬
gänzung der revidierten Gcmeindeordnung für Birkenseld.
21. Errichtung städtischer Bürgermeistereien in Bir¬
kenfeld. 22. Ersparungskasse des Fürstentums Bir¬
kenfeld. 23. Tragen der Waffen in Birkenfeld.
24. Verteilung der Ueberschüsse der Ersparungs¬
kasse . 25. Resultate des Preisausschreibens zur
Erlangung von Plänen für Bahnwärterhäuser und Ar¬
beiterwohnungen . 27. Anlage einer Zentralheizung im
Peter Friedrich Ludwig -Hospital . 28. Diäten und Trans¬
portkosten für Dienstreisen der Civilstaatsdiener . 29. Vor¬
anschlag der Eisenbahnvetriebskasse für 1900—1902. 30.
Ablehnung des gewünschten Güterbahnhofs in Osternburg .!
37. und 38. Anstellung eines Lithographen beim Kataster-
und Vermessungsbureau und eines Expedienten bei der
Domäneninspektion . 39. Berechtigung der Gemeinden zur
Erhebung von Gebühren in daupolizeichen Angelegen¬
heiten.* Aus de»n Saterlands wird uns geschrieben : „Wodurch

ist die wirtschaftlicheLage des Saterlandes zu heben ?" Diese
Frage hat uns mehr als zwei Dezennienbeschäftigt. Jahre lang
suchte man das Heil in der Eisenbahn, endlich indes haben
gesundereIdeen Platz gegriffen. Man sieht klar ein , daß vorerst
die Chausseen die Adern sind, welche unser kleines Ländchen
lebensfähig machen müssen . Wiederholt an den Landtag und
die Regierung gerichtete Petitionen , betreffend Erbauung von
Staatschausteen , haben Zeugiris dafür abgelegt und den Er¬
folg gehabt, daß die Regierung sich anheischig gemachthat , eine
Chausseevorlage auszuarbeiten , nach der eine Verbindung des
ganzen Saterlandes mit der Bahn und dem Amtssitze
projektiert ist , wobei die in Betracht kommenden Gemeinden
einen Zuschuß von 25 Prozent zu leisten haben. Im ersten
Augenblick glaubt vielleicht mancher, der mit MiserenVerhält¬
nissen nicht bekannt ist , in dieser Vorlage eine Bevorzugung
des Saterlandes vor anderen Gemeinden des Herzogtums zu
erkennen. Wir müssen eine solche Ansicht jedoch entschieden
als eine irrige bezeichnen , da wir in der Vorlage keineswegs
ein Benefizium, sondern nur einen Akt der Gerechtigkeitfinden.
Seit mehr als 20 Jahren genießen alle Teile unseres
Herzogtums die Segnungen staatlicher Einrichtungen, sei es
in Form von Eisenbahnen oder Chausseen. Als gleich¬
berechtigte Bürger hätten doch auch wir den fürsorglichen
Schutz des Staates nicht vermissen sollen! Was ist aber zu
unserm Wohl, abgesehen von den Kanälen in der Gemeinde
Strücklingen, geschehen ? Gar nichts ! Hätte der Staat vor
20 Jahren unserm Bedürfnisse Rechnung getragen und uns
mit der Bahn und dem Amtssitze in zeitgemäße Verbindung
gebracht, so würden wir weit weniger unsere finanzielle Lage
zu beklagen haben, als heute, wo wir freilich noch das süße
Bewußtsein haben, die damals für uns ersparten Silber¬
groschen , die zu dem honetten Sümmchen von mehr als einer
halben Million angewachseu sein dürften , in der nächsten
Finanzperiode für unfern Chausseebau verwendet zu sehen.
Freudig haben wir denn auch die Thatsache begrüßt, daß die
Regierung, von Gerechtigkeitssinn getragen, bestrebt ist , alte
Schuld zu sühnen, indem sie auch die Ortschaften Wittensand-
Jdafehu -Bokelesch in das projektierte Chausseenetz hinein¬
zieht . Von welch ' eminenter Bedeutung diese letzteren Strecken
sind , dürfte vielen Abgeordneten des Landtages wenig oder
garuicht bekannt sein . Beregte Ortschaften bilden den weit
größten Teil der Gemeinde Strücklingen. Die Landwirtschaft
liegt dortselbst, wie überhaupt im Satcrlande , im Argen.
Eine Chaussee zum Amtssitze bezw . zur Bahn berührt nur den
Saum derGemeindeStrücklingenund ist für genannte Ortschaften
von unwesentlicher, ja wir möchten sagen, von keiner Be¬
deutung. Ziehen wir noch in Erwägung , daß die Gemeinde
Strücklingen unter einer Schuldenlast von ca . einer Million
seufzt , diese Schuldenlast aber zum großen Teil aus die Kolonie
Idafehn entfällt , so kann kein Zweifel mehr obwalten, daß
für die wirtschaftliche Aufbesserung dieser armen Kolonie
Sorge getragen werden muß . Möge der Landtag die be¬
klagenswerteLagedes Saterlands erkennenund dessen berechtigten
Wünschen in gleichem Maße wie die Regierung gerecht
werden!

* Als oldenburgische Vertrauensmänner der Sektion 8
der Müllcrei -Berufsgenossenschaft in Hannover sind in den
einzelnenAemtern bestellt (nebst Stellvertretern ) : Brake (Weser) :
H. G . Müller , Brake (Weser), G . A. Gräsenstein, Hammel¬
warden bei Brake (Weser) . Butjadingen : H . W . Hayßen, f
Blexen, G . G . Janßen , Eckwarden. Cloppenburg : H . Rake,
Bühren bei Emsteck , B . Flerlage , Hengelage, Amt Cloppen¬
burg . Delmenhorst: Heinr . Tönjes , Delmenhorst, G . Wragge^
Hude i . Oldenburg . Elsfleth : I . D . Borgstede, Elsfleth , I.
C . Weser, Berne i . Oldenburg . Friesoythe : Joh . Friedr.
Ebkens, Barßel , I . H. Aumüller , Bösel bei Friesoythe . Jever
(mit Einschluß des Stadtbezirks gleichen Namens ) : I . W.
Janßen , Jever , Heinr . Jderhoff , Jever . Oldenburg (mit Ein¬
schluß des Stadtbezirks gleichen Namens ) : Georg Goens,
Oldenburg i. Gr ., D . Joh . Heinr . Hoes, Oberlethe bei
Wardenburg i . O. Varel (mit Einschluß des Stadtbezirks
gleichen Namens ) : Joh . Georg Schmidthusen, Varel , Franz
Theilen, Zetel . Vechta: B . Stüve , Vechta, Heinr . Budde,
Süd -Lohne i . Oldenburg . Westerstede: I . D . Grimm,
Zwischcnahn, G . Eilcrs , Elmendorf bei Zwischenahn. Wildes¬
hausen: H . Wultzcn, Ahlborn, F . W . Dierßen, Wildeshausen.

* Ans Anlaß des Dienstbotenwechsels am 1.
November: bringen wir hiermit in Erinnerung, daß nach
K 4 des Statuts , betreffend die Dienstbotenkrankenkassefür L
die Stadtgemeinde Oldenburg , die Dienstherrschaften zur Ver - I
meidung einer Ordnungsstrafe von 1 —10 Mk. verpflichtet I
sind, ihre Dienstboten auf dem Rathause , Zimmer Nr . 4 , I

spätestens am 7 . Tage nach Antritt des Dienstes zur Kasse i
anzumelden, sowie innerhalb einer gleichen Frfft nach Be- l
endigung des Dienstes abzumelden. k

* Ei »» überaus farbenprächtigesLandschaftsbild , ^
wie es nur der Herbst zur Zeit der Verfärbung des Laubes
zu entfalten vermag, bietet sich augenblicklich den zahlreichen
Spaziergängern im Schloßgarteil und im Everstenholz.
Stellenweise wird das Auge von einer wahren Farben-
symphonie festgehalten, in der alle Schattierungen , vom
leuchtenden Hellgelb bis zum satten Purpurrot, vertreten
sind. Leider geht die Herrlichkeit zu schnell zn Ende ; ver¬
einzelt sieht man schon völlig entblätterte Bäume.

-r. Die Weihnachtsarbeiten der Kinder . Mit
dem Herrannahen des Wcihnachtsfestes regen sich wiederum
in den Familien alle fleißigen Hände. Groß und klein will
einander zum Feste mit irgend einer selbstangefertigten Arbeit ^
eine Freude bereiten. Vor allem sind es die Mädchen, die
jedes freie Stündchen ausnutzen, um hinter dem Rücken der
Eltern ihre Weihnachtsarbeiten ein Stückchen weiter zu
bringen . Da wird denn leicht des Guten zu viel gethan. §
Vielen Kindern macht schon das Anfertigen der häuslichen !
Schulaufgaben übergenug zu schaffen , und so liegt denn
gerade für die kommenden Wochen die Gefahr nahe, daß sich
die Kinder überanstrengen. Die Eltern sollten daher dem
Uebereifer ihrer Kinder im Anfertigen von Weihnachtsarbeiten
ein vernünftiges Maß und Ziel setzen.

> Telegraphisches . Den Stadtfernsprechteilnehmern s
dürfte die Mitteilung von Interesse sein, daß die Orte
Goldberg und Malchow in Mecklenburg an das allge¬
meine Fernsprechnetz angeschloffen sind. Die Gebühr für ein
gewöhnlichesGespräch von 3 Minuten Dauer beträgt 1

* Befitzwechscl . Der Hoflakai Niemeyer Hierselbst
verkaufte sein in der Mühlenstraße belegenes Wohnhaus an
den Kaufmann Clemens Hitzegrad in der Ritterstraße mit '
Antritt zum 1 . Mai n . I . Der Käufer beabsichtigt, das Haus
niederzulegen und durch einen Neubau sein Geschäftshaus,
Ecke Ritter - und Mühlenstraße, zu vergrößern. Die Mühlen-



straße wird dadurch ein bedeutend besseres Aussehen erhalten,
umsomehr , da in dieser Straße noch mehr Neu - bezw . Um¬
bauten in Aussicht stehen.

* Herr HofschauspielerBarnstedt wird im Laufe
der nächsten und übernächsten Woche an drei Abenden im
königlichen Theater in Hannover gastieren. Herr Bornstedt
wird dort als Shhlock, als König Philipp in „Don Carlos"
und als Graf Pernwald in dem Lustspiel „ Cornelius Voß"
auftreten. Bei dem Gastspiel handelt es sich um ein
eventuelles Engagement des Herrn Bornstedt an die
hannoversche Bühne.

* Die Vermehrung der Stadtratinitglieder, die
in der letzten Stadtratsitzung von St .-M . Millers wieder
angeregt wurde, erfährt in der Regierungsvorlage eine be¬
friedigende Lösung, da künftig Gemeinden von über 10,000
Einwohnern bis 24 Vertreter wählen können.

-r . Iltis , Marder und anderes Raubzeug begeben
sich bekanntlich mit dem Eintritt der kälteren Jahreszeit in
die Nähe der menschlichen Wohnungen, um hier ihr Unwesen
zu treiben. Wer sein Hühner- und Taubenvolk daher gesichert
wissen und sich selbst vor unliebsamen Ueberraschungen be¬
wahren will, der sei daran erinnert , Taubenschlag und Hühner¬
stall auf ihren Zustand um diese Zeit einer Prüfung zu
unterziehen.

* Eisenbahnnnfall . Gestern Abend gegen 8 ^ Uhr
erlitt der Bremser S . beim Rangieren des Güterzuges 327
auf Station Ocholt eine Verletzung ain Fuß . S . wurde
mit Zug 29 nach Oldenburg gebracht und sogleich in ärzt¬
liche Behandlung gegeben . Die Verletzungenbestehen in einem
einfachen Knöchelbruch und einer Hautabschürfung.

-2 . In Doodts Etablissement hat ein neues
Spezialitäten -Ensemble seinen Einzug gehalten und sich am
gestrigen Abend dem Publikum vorgestellt. Die Darbietungen
der Gesellschaft verdienen alle Anerkennung; wir wollen es
daher nicht unterlassen, den Besuch dieser Abende zu empfehlen.
Gleichzeitig bittet uns Herr Böseler, darauf hinzuweisen, daß
er, um auch Familien oder kleineren Gesellschaften den Ein¬
tritt zu erleichtern, von heute ab 6 Eintrittskarten für 1,80
abgiebt.

* Zurückziehung von Postsendungen . Aus mannig¬
fachen Gründen kann der Fall eintreten, daß man am Post¬
schalter oder durch die Briefkästen eittgelieferte Postsendungen
zurückziehen oder auch die Adressen auf denselben abändern
möchte . Zu Nutz und Frommen unserer Leser seien die ein¬
schlägigen Bestimmungen hier in Kürze mitgeteilt : Der Ab¬
sender einer Postsendung kann dieselbe zurücknehmenoder ihre
Aufschrift abändern lassen , so lange die betreffende Sendung
dem Empfänger noch nicht ausgehändigt worden ist . Bei
Sendungen mit Wertangabe über 400 Mk . ist das Verlangen
einer Abänderung nicht zulässig, insofern es sich nicht lediglich
um die Abänderung des Bestimmungsortes zum Zwecke der
Nachsendung an den ursprünglichen Empfänger handelt . Die
Zurückgabe hat an diejenige Person zu geschehen , die ein von
derselben Hand , von der die Aufschrift der Sendung ge¬
schrieben ist , ausgefertigtes zweites Exemplar des Brief¬
umschlages, bezw . der Bcgleitadreffe und den Postein-
liefernngsschein, falls ein solcher über die Sendung erteilt
worden ist , bei der Auflieserungs - Postanstalt abgiebt.
Ist die Sendung bereits abgegangen, so hat derjenige, der
dieselbe zurückfordert oder die Abänderung der Aufschrift ver¬
langt , sich als Absender auszuweisen und den Gegenstand bei
der Auflieferungs-Postanstalt schriftlich so genau zu bezeichnen,
daß derselbe mit voller Bestimmtheit als der zurückgeforderte
zu erkennen ist . Das Weitere wird alsdann seitens der Post¬
anstalt entweder brieflich oder telegraphisch aus Kosten
des Absenders veranlaßt . Erfolgt diese Uebernnttelung
brieflich , so hat Absender die Taxe für einen einfachen
Einschreibebrief, bei Uebernnttelung auf telegraphischem
Wege die Taxe des Telegramms nach dem gewöhnlichenTarif
zu entrichten. Ist die Sendung noch nicht zur Absendung
gelangt , so wird seitens der Postanstalt das Porto bei Rück¬
gabe des Briefumschlages bezw . der Begleitadresse an den Ab¬
sender erstattet . Im allgemeinen treffen die vorstehenden Be¬
stimmungen auch sür Postsendungen nach dem Auslande zu.

* Stach dem Jahresbericht der Betriebsverwaltung
der oldenburgischenEisenbahnen für 1898, der soeben erschienen
ist , besaß die Bahn Ende 1898 208 Personen - , 48 Gepäck-
und 1414 Güterwagen , die mit 5,887,991 Mk . zu Buch stehen.
Der Gesamtwert der eigentlichen oldenburgischenEisenbahnen
Ende 1898 beträgt 53,503,640 Mk ., und der nur unter
oldenburgischer Verwaltung stehenden Eisenbahnen 10,451,752
Mk., zusammen 63,955,392 Mk . Die Verkehrs - Einnahme
für 1898 betrug 7,998,874.04 Mk . Die Gcsamteinnahme
betrug 8,555,279 Mk . Die Betriebskosten waren einschließlich
der Pacht sür die Oldenburg - Wilhelmshavener Bahn
5,944,617 Mk., der Betriebsüberschuß betrug danach
2,610,680 Mk ., das ist 4,88«/g des Anlagekapitals von
53,503,640 Mk . Die Betriebskosten betragen 69,40°/o der
Einnahmen.

O Zwischenahn , 1 . Novbr . Die Karteninhaber werden
gern erfahren wollen, aus welche Nummern bei Gelegenheit
der Geflügel - Ausstellung Gewinne gefallen find. Wir
geben hier die Liste , wie folgt , wieder: Nr . 33 1 Stamm
Plymouth -Rocks , 676 1 do . Ramelsloher , 426 1 do . Plymouth-
Rocks , 30 1 do . Perlhühner , 471 1 do . Peking-Enten , 563
desgl., 506 1 do . rebhuhns. Italiener , 588 1 do. schwarze
Minorka, 441 desgl., 383 1 do . Langshan, 46 1 do. schwarze
Minorka, 55 1 do . rebhuhnf. Italiener , 596 1 do. Langshan,
218 1 do . rebhuhnf. Italiener , 191 1 do . Minorka , 444 desgl.
Es erhielten je eine Gans die Nummern : 93 491 58 41 451
298 76 692 364 488 530 15. Ferner je eine Ente : Nr . 368
196 682 577 190 68 460 474 53 173 219 ; je einen Raffehahn
oder -Huhn : Nr . 673 505 314 295 278 515 401 457 85 514
21 95 345 89. Aus die Nummern 490 und 564 fielen je
1 Paar Brieftauben.

k. Varel , 1 . November . Im heutigen beim Herrn Gast¬
wirt Fr . Jürgens -Nordende von Herrn Viehhändler Nordmann-
Marx abgehaltenen Viehverkaus wurden tiedige Quenen im
Preise von 330 bis 350 Mk . verkauft. — In dem am
Sonnabend , den 28. Oktober, stattgehabten Viehverkauf beim
Gastwirt Ehr . Logemann-Schivei wurden für tiedige Quenen
250 bis 300 Mk., für Rinder 120 bis 150 Mk. bezahlt.

w . Ganspe , 31 . Oktober. Von einem empfindlichen
Verluste wurde Herr Oellien Hierselbst betroffen. Beim
Düngerfahren wurde ein Gespann desselben wild und geriet
in einen Graben . Trotz rascher Hilfe kam dabei eine wert¬
volle Stute um.

* Elsfleth , 1 . November. Bei der am 29. Sept . d . I.
stattgefundenen Prämienverteilung im Stierkörungs-

verbande Elsfleth sind folgende Prämien zuerkannt: s) eine
erste Prämie von 200 Mk. dem Stier des Carl Glüsing
zu Hannöver , dem Stier des Hinr . Büsing zu Moorseite,
dem Stier des Hinr . Hillmer zu Hekeln , dem Stier des
Bernh . Wiechmann zu Neuenhuntorf ; d) eine zweite Prämie
von 160 Mk . dem Stier ' der Hiddigwarden - Ollen-
Hannöver Genossenschaft , dem Stier der neuen-
huntorfer Genossenschaft , dem Stier des Hinr . Deharde
zu Huntorf , dem Stier des Th . Christosfers zu Ganspe;
o) eine dritte Prämie von 100 Mk . dem Stier des D . Ostejn-
dors zu Paradies , dem Stier des D. Stegens zu Schlüte,
dem Stier des Joh . Grube zu Altenhuntors.

* Delmenhorst, 2 . November. Unter Leitung des
Herrn Fr . Schierenstedt ist hier ein Kursus in der verein¬
fachten deutschen Stenographie, Einigungssystem
Stolze -Schrey , in dieser Woche eröffnet worden, der von 15
Teilnehmern besucht wird . Am Orte befindet sich eine An¬
zahl Kenner des Systems , welche in Kürze sich zu einem
Verein zusammenzuschließengewillt sind.

Wildeshausen , 1 . November. Das vom Maurer¬
meister Scheland neu erbaute Geschäftshaus an der Wester¬
straße ist in den Besitz des Kaufmanns Johann Kramer,
Inhaber von Kramers Warenhaus , übergegangen. Kaufpreis
11,000 Mk . — Sämtliche vom großen Brande herrührende
Bauplätze sind nunmehr wieder bebaut. — Am 3 . November
hält der hiesigeAmtsrat eine Zusammenkunft ab, in welcher
außer der Feststellung von Rechnungen verschiedene Wahlen
vorgenommen werden sollen. — Für die Landgemeinde
Wildeshausen wird die Gründung eines Kriegervereins
geplant . Bislang bildete Stadt - und Landgemeinde einen
Kriegervereiu, und dürfte, da die räumlich sehr ausgedehnte
Landgemeinde nur 1000 Einwohner zählt, also immerhin ein
an Kopfzahl nur schwacher Verein zu Stande kommen würde,
es richtiger sein , wenn Stadt und Land , wie bisher, Hand in
Hand gingen, zumal Wildeshausen ebenso leicht wie irgend ein
Wirtshaus der Landgemeinde erreicht werden kann. — Der
Gesundheitszustand ist in hiesiger Gegend seit Monaten
ein überaus günstiger. — Der hiesige Verschönerungs¬
verein beabsichtigt, imLaufedieses Winters einige Gesellschasts-
abende zu veranstalten , deren Erträge zu Verschönernngs-
zwecken verwendet werden sollen . — Die hiesigen Bauhand¬
werker dürften in nächster Zeit durch verschiedene Neubauten
guten Verdienst haben. Sehr guten Aufschwung nimmt in
letzter Zeit die hiesige für die Stadt und Landgemeinde
Wildeshausen gegründete Spar - und Darlehnskaffe, welche dem
Münsterschen Verbände augeschlossen ist. Der Umsatz und die
Zahl der Mitglieder wächst stetig. — Ein großer Teil der
städtischen Ackerländereien ist durch sogen . Zehntgeld er¬
heblich belastet; es sind ca . 660 Hektar davon zehntpflichtig.
Das Zehntgeld ist in früheren Jahren seitens der Stadt ab¬
gelöst . Zur Verzinsung und Amortisation der Schuld werden
alljährlich pro Hektar 5 Mk . Umlage erhoben. Das ursprüng¬
liche Ablösungsrapital , über 60,000 Mk. betragend, ist jetzt
bis aus 40,000 Mk . abgetragen.

Aus den benachbarten Gebieten.
k . Wilhelmshaven , 1 . November. In voriger Nacht

wurde dem Kaufmann Egberts an der Bismarckstraße eine
große Ladenscheibe demoliert und durch die entstandene
Oeffnung eine Flinte und ein Revolver gestohlen . Das ist in
14 Tagen die vierte große Spiegelscheibe, die zertrümmert
worden ist.

Wilhelmshaven , 1 . Novbr . Für das Matroseu-
Artilleriedetachement in Tsingtau ist die Ablösung
formiert worden. Mit der Ablösung geht der Oberleutnant
Hädicke , bisher im 20. Feldartillerie -Regiment, nach Ostasien
ab. Derselbe ist heute hier eingetroffen. Die Ablösung sür
das >3 . Seebataillon wird diesmal nicht im Fort Rüstersiel,
sondern in den alten Kasernen der 2 . Werftdivision unter¬
gebracht. — Der älteste Marine - Ingenieur der hiesigen
Garnison , Marine -Oberstabs-Jngenieur Bräunig , der erst seit
kurzer Zeit zum Stations - Ingenieur der Marinestation der
Nordsee ernannt worden war , ist heute nach längerem Leiden
verstorben. Die Geschäfte des Stations -Ingenieurs führt
vertretungsweise Marine -Stabsingeuieur Hempel.

* Wilhelmshaven , 2 . November. Die Ausführungen
des hiesigen Stadttheaters erfreuen sich in diesem Jahre
eines besonders lebhaften Zuspruchs, uud mit Recht, da Herr
Direktor S ch erb arth Mühe und Kosten nicht scheut , um
dem Publikum Tüchtiges und Gediegenes zu bieten. In erster
Linie sind es Oper und Operette, die das Haus füllen und
der Direktion bei mäßig erhöhten Preisen eine gute Einnahme
bringen. Vergangenen Sonntag wurde Flotows „Martha"
mit großem Orchester aufgesührt und fand großen Beifall.
Die Oper wird am Donnerstag wiederholt. Montag ging
Mosers Lustspiel „ UnsereFrauen " in Szene, ebenfalls pnit
bestem Erfolge . Schade, daß der Theatersaal so wenig central
gelegen ist ; mancher scheut den weiten Weg und den besonders
durch die lang bemessenen Ersrischungspausen hervorgerufenen
späten Schluß der Vorstellungen.

V Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I -es Großh. Landgerichts

vom 1. Novbr. 1899 , vormittags 10 Uhr.
Der Gelegenheitsarbeiter Joh . Friedr . Wilh . Blankmann

aus Anrich, zuletzt in Bant wohnhaft, war angeklagt, am
13 . Mai d . Js . 1 ) zu Bornhorst einen dem Bäckergesellen , jetzt
Gelegenheitsarbeiter Harm Janßen aus Büppel bei Varel ge¬
hörigen Bäckerlehrbrief weggenommen zu haben, 2) den von
Janßen gestohlenen Bäckerlehrbrief dem BäckermeisterBrand
hiersclbst vorgezeigt und diesen dadurch in den Glauben ver¬
setzt, er sei der Bäckergeselle Janßen , und ihn dadurch bewegt
zu haben, ihm das sogenannte Jnnungsgeschenk im Betrage
von 30 Psg . auszuhändigcn . Wegen Diebstahls im Rücksalle
wurde gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten
erkannt.

Der Hilfswärter Heinrich Munderloh zu Wüsting war
beschuldigt , am 16 . Juli d . I . zu Wüsting, vom dienstthuenden
Stationsbeamten Meiners mit der Wahrnehmung des Stell¬
werksdienstes für den von Hude nach Oldenburg fahrenden
Zug 4 beauftragt , durch Vernachlässigung der ihm obliegenden
Pflichten den Transport dieses Zuges in Gefahr gesetzt zu
haben, indem er das Einfahrtsignal für den Zug 4, ohne den
erforderlichen Befehl von Meiners abzuwarten, zu früh einzog
und die Hierdurch entriegelte Einsahrtsweiche umlegte, bevor
der Zug diese vollständig durchfahren hatte , wodurch die beiden
letzten Wagen des Zuges entgleisten. Zu seinerEntschuldigung
gab Munderloh an , er habe kurz vor demVorfall gehört, wie
der Maschinenführer des Zuges 3 s, der mit dem Zuge 4 in
Wüsting zu kreuzen hatte , zum Zugführer desselben Zuges
sagte, wenn Zug 4 Distanz habe, d. h . vollständig die Weiche

passiert habe, wolle er pfeifen. Bei Einfahrt des Zuges 4
habe er nun einen Pfiff gehört, und in der Meinung , es sei
ein Pfiff des Maschinensührers von Zug 3 s, habe er das
Einfahrtsignal für Zug 4 eingezogen . Wie sich später aber
herausgestellt, habe dieser Pfiff vom Führer des Zuges
4 hergerührt. Urteil : 2 Monate Gefängnis.

Die Wäscherin Marie Rumpf zu Koppcrhörne war be¬
schuldigt, am 8 . Juli d . I . daselbst ein Vergehen gegen 8 49
des Str .-Ges.-Bs . und ß 64 des Militärstrafgesetzbuchesbe¬
gangen zu haben. Urteil : 3 Tage Hast.

Kleine Mitteilungen.
Dresden, 1 . November. Auch oie heutigen Nachrichten

über das Befinden des Prinzen Friedrich August
lauten verhältnismäßig günstig, doch wird noch einige Zeit
vergehen, ehe an die Ucbersiedeluug des Patienten von Kalk¬
reuth nach dem hiesigen Taschenberg-Palais gedacht werden
kann ; in diesem nimmt morgen die Gemahlin des Prinzen
wieder Wohnung . In Kalkreuth genießt der Prinz die beste
Pflege. — Berlin, 1 . November. Der im „Harmlosen" -
Prozeß vielgenannte Spieler Wolfs, der sich dem Unter¬
suchungsrichter freiwillig gestellt hatte , ist gegen eine Kaution
von 15,000 Mk. aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Köln , 1 . November. In der gestrigenVersammlung

der hiesigen Abteilung der Kolonialgesellschaft hielt Ober¬
leutnant Dominik einen Vortrag über die Kämpfe im Hinter¬
lande von Kamerun, in welchem er nach der „Köln. Ztg ."
mitteilte : Nach den neuesten Meldungen sei es Hauptmann
Kamptz gelungen, den Sultan voll Tibuti in seine Gewalt zu
bekommen . Hauptmann Kamptz werde den Sultan nach der
Küste führen. Die deutsche Flagge wehe nun auch im Hinter¬
lande von Kamerun . Den Sklavenjagden sei ein Ende gemacht
worden. Die Leute aus dem Hinterlande würden an die Küste
kommen , um aus den Pflanzungen Geld zu verdienen. Dem
Mangel an großem Vieh an der Küste werde durch die Vieh¬
herden aus dem Innern abgeholfen. Auch brauchen für
die Schutztruppe keine Mohamedaner ans den englischen
Kolonien angeworben werden, da man das erforderlicheMaterial
aus den deutschen Kolonien ergänzen könne.

LDL . Paris , 1 . November. Bei dem Wettrennen von
Auteuil ereignete sich heute ein ernstlicher Zwischenfall. Das
Publikum , unzufrieden mit dem Ergebnis des Wettrennens,
durchbrach die Umzäunung des Wiegeplatzes und zertrümmerte
die Fenster. Berittene Polizeimannschaften gingen gegen dis
Menge vor und führten einige Verhaftungen aus . Einige
Personen wurden leicht verletzt.

LDL . Edinburg , 1 . November. Bei einem zu Ehren der
nach Südafrika abgehenden Offiziere der Gordon Hochländer
und Scots Greys gegebenen Bankett sagte Lord Rosebery im
Hinblick auf die Niederlage bei Ladismith, es sei möglich , daß
England in diesen ! Kriege noch andere Bataillone verliere, daß
noch andere Offiziere das Leben opfern und Millionen aufge¬
wendet' werden müssen vor unserem Ziel ; das Eine aber sei
sicher, England könne von dem Unternehmen, das es begonnen
habe, nicht ablassen. Später würde die Verantwortlichkeit fest¬
zustellen sein . Für den Augenblick aber müsse die gesamte
Nation sich auf diejenigen verlassen, die die Leitung der An¬
gelegenheiten des Landes in der Hand haben.

UcrgeskcrLsnHerr.
An dieser Stelle werden alle in den „Nachrichten für Stadt und

Land" angezeigten Versammlungen, Festlichkeiten . Vereinssitzungenund
ähnliche Veranstaltungen unentgeltlich aufgeführt.

Donnerstag , de» S . November.
Großherzogliches Theater: „Fechtervon Ravenna ."

Anfang 7 Vs Uhr.
Klubgescllschaft „Odeon ": AußerordentlicheGeneral¬

versammlung.
Bürgerverein Haarenthor: Generalversammlung

in der Rudelsburg.
Verein „ Postalia " : Stiftungsfest im Lindenhof,

Anfang 8 Uhr.
Kampsgenossen - Verein: Versammlung 8V2 Uhr in

der Markthalle.
DoodtsEtablissement: Spezialitäten , Anfang 8 Uhr,

Eintritt 50 Pfg . 6 Karten kosten 1,80 Mk.

W e Lto iiO0vr cl) L
vom Mittwoch , den 1 . November:

Unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes , das sich von
Westen her auSgebreitet und an Intensität gewonnen hat,
ist in Deutschland ziemlich heiteres und trockenes Wetter ein¬
getreten. Die Fortdauer desselben ist indessen nur noch für
morgen wahrscheinlich, da der eingetretene südöstliche Wind
die Verlagerung des Maximums nach Südosteu und das Auf¬
treten von Federwolken die Annäherung einer neuen Depression
erkennen läßt.

L Wettervoraussage
für Freilag , den 3 . November:

Trübung , Erwärmung und Eintritt von Regen bei stärker
werdendem Winde.

Witternngsbeobachtmigenin Oldenburg
von A. >L>ck,ui ^ . Ovli 'er.

Monat. LLerrmr-
merrr

» RS.

Lar «» r :er
- vsrifer

vu» ZoL U.
! Sin.

Lufttemperatur
« »nur . i lntsdrigie

1 . Nov.
S. Nov.

7 U. Nm.
8 „ Vm.

fi - 6.2
- j- 5,9

765,9
760,3

« 8. 3,5
28 . 1,2

1 . Nov.
2 . Nov.

Z - 9.5 -j- S.4

Zweite ExzHenkMs
für die durch Hochwasser geschädigten Einwohner

Oberbayerns.
Es sind noch eingegangen: Zweigverein Delmenhorstdes oldenburgischenLandesvereins vom Roten Kreuz 101

Frau v . B . M . 10 zusammen 111
Unter Hinzurechnung der ersten Rate im Betrage von

480,50 haben dem bayerischen Central -Hilfs -Komitee vom
hiesigen Landesverein in Gemeinschaft mit dem Vaterländischen
Jrauenverein also 591,50 ^ überwiesen werden können.

Oldenburg, 1 . November 1899.
Freiherr v. Gayl.

>



Aus aKer Welt.
Zum Besuch des Prinzen Albrecht von Preußen

in Madrid.
Bekanntlich wird am 4. November in Madrid eine

deutsche Gesandtschaft erwartet , an deren Spitze Prinz Albrecht
stehen wird, und die dem kleinen König Alfons XIII . die
Insignien des Schwarzen Adlers -Ordens im Namen des
deutschen Kaisers überreichen wird . Unter den Festlichkeiten,
die zur Ehrung der hohen Gäste in Aussicht genommen sind,
sei besonders erwähnt eine außerordentliche Korrida (Stier¬
gefecht ), die aus der Llara sie toros stattfinden soll. An
derselben werden die drei hervorragenden Stierfcchter Fuentes,
Algabeno und Bombita Mitwirken. Letzterer , der vor einigenMonaten in Barcelona ausgespießt und lebensgefährlich ver¬
wundet wurde, ist nunmehr vollständig wieder hergcstellt.
Außer dem modernen Schauspiel wird es auch eine interessante
Ausführung nach altem Brauch geben . Drei Reiter in mittel¬
alterlichen Kostümen, sogenannte OakaUsros en plara , werden
mit Schwert und Lanze gegen die wilden Stiere kämpfen. Die
Kampftiere werdenaus denberühmtestenandalusischenZüchtereien
stammen. Wie verlautet , werden der königliche Hof, die
Provinz -Abordnung und die Stadtverwaltung zum Glanz der
Ritterspiele beitragen, indem sie zu einem historischen Aufzuge
ihre Waffenherolde und altertümlichen Prunkwagen , die nur
bei außerordentlichen Gelgenheiten hervorgezogen werden, her¬
geben werden. DieLlasa (Stierzirkus ) wird mitBlumenguirlanden,
Wappenschildern und deutschen und spanischen Flaggen herr¬
lich geschmückt sein . Der kleine König wird bei dieser Ge¬
legenheitzum ersten Mal einem Stiergefecht beiwohnen. Unter
der königlichen Loge , aus den centrifugal aufsteigenden Stein¬
stufen, wird eine Abteilung Hellebardiers in Galauniform die
Leibwache bilden.

> * *
He

Das „Naäe in Oerwan ^"
begleitet die Engländer auch auf ihren Kriegszügen gegen
Transvaal . Vor kurzem wurden, wie der „Konfektionär"
meldet, für englische Rechnung in verschiedenen deutschen
Fabrikplätzen sehr umfangreiche Bestellungen auf wollene
Jacken , Strümpfe , Unterkleider verschiedenster Art gemacht.
Ein Teil der Waren geht erst an die Besteller, wird also den
obigen Stempel tragen müssen; viele Lieferungen machen je¬
doch den Weg unmittelbar über Southampton nach Südafrika.
In diesem Falle werden die Kleider mit ihrem Stempel die
englischen Soldaten nicht beängstigen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 2. Novbr. Kursbericht der Oldenburgische»

Spar » und Leih - Ban !.
3 '/, pCt. Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905
3'/, PCt. do. oo.
ZpCt . do . do.
3 '/- pCt . Alte Oldenb . KonsolS
3 '/- pCt. Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung
3 vCt . do. do.
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl. Bodmkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) .

3 pCt . Oldenb . Vrämien -Anleibe
3 '/- M . Vreußische lonsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905
3 '/, dCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. do. do . do
4 pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv.» Hohenknch.
3 V, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
3jl, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe
3 /» pCt . Dortmunder Stadt -Anieihe
4 pCr . Elberfelder Stadt -Anleihe .
4 pCt . Eutin-Lübecker Vrior.-Obligationen
4pCt. Russische Südostbahn-Prioritäten, gar.
4 PCt . Rjäsan-Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garant.
4 PCt . alte italienische Rente (Stücke von 4006 frk.

und darunter)
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücks v . 500Lireim Verkauf '/. pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 2025M .)
4 pCt . Transvaal Eisenö .-Oblig . v . 99, staatl . gar.
3 '/, PCt . Pfdbr. der Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u. VIII . , unkündbar bis 1907
4 pCt . do. do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
3 ^2 pCt. Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4p §t. do. do., Serie I » „ », 1909 .
4 pCt . Glasbütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps-Svinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlungu.

Ankauf
vC:>

97,70
97,70
89,30
96,50

96. 50
66.50

Verkauf
vCt.

98,25
98,25
89,85
97,50

87,50

98 SS

97,70 98,25
97,70 98,25
89,20 89,75
99,50
99,50

100,50
100,50

97 —
96,50 97,50

92,50 93,25
100,70 101,45
99,50 100,50
97,70 98,25
97,50 98^ 5

92,50 93,05
66 66,55

97,30 97,85.

92,95 93,50
100,70 101

92.70 93
100,45 100,75
101 102
104 105

, 4 vCt . Zins vom I . Januar ) . . — —I Oldenb . Glashütten-Mien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .«A!tisn (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . - - —
Warpssp .-Vrior.-Akt. III .Em. (4bCt . ZinSV . 1 .Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 169 169,80

„ „ London „ „ 1 L. „ „ 20,37 20,47
„ Nsw -Iork „ „ 1 Doll. „ „ 4, ' 65 4^ 15

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,87 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —
Oldenburg . Eiienhütten - Aktien (Augustfehn ) 165 pCt . G.
Oldenb . Verficher .-Gesell?chafts-Aktren ver St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 6 pCt.
Darlehenszins do. do. 7 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 vCt.

do. do. Konro -Konent b pCt.

Märkte.
Hamburg , 31 . Oktober . (Sternschanze - Viehmarkt .) Der

Schweinehandel verlief heute flau . Zugesührt 2880 Stück.
Preise : Versandschweine, schwere 46—48, leichte 46—48,
Sauen 38—44 und Ferkel 44—46 pro 100 Psd.

Kälberhandel ziemlich gut . Zugeführt 1210 Stück.
Preise : Beste 85—100 Mk., geringere 60—80 Mk. per100 Pfd.

Kirchenttachrichterr.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 5 . November:
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Ramsauer.
2. Hauptgottesdienst ( lO '/z Uhr) : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendkirche (6Uhr) : Vortrag : Die gegenwärtige evangelische

Bewegung in Böhmen. Pastor Willens.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckardt (Steinweg 17a), 9—11 Uhr.

Sonntag , den 5 . Novbr ., nachm. 3 Uhr, in der Schule
zn Moslesfehn : Predigtgottesdienst , dann Abendmahlsfeier
für Alte und Schwache: Pastor Ramsauer.

Elisabethstift.
Sonntag , 10 >/z Uhr: Gottesdienst : Pastor Allihn.

«WM

Anzeigen.
Gemeinde Rastede.

IieilPM - Kmkeiikch.
Anläßlich des Dienstbotenwechsels

wird daraus aufmerksam gemacht, daß
die Dienstherrschaften ihre abgehenden
resp. zuziehendcn Dienstboten inner¬
halb 8 Tagen bei dem örtlich zu¬
ständigen Bezirksvorsteher abznmelden
bezw . anznmelden haben. Wer die
Meldung unterläßt , wird mit einer
Ordnungsstrafe bis zu 10 ^ bestraft
(Z 4 des Statuts ).

Der Gemeindevorstand.
_ Uhlhorn.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 3.
Nov. d . I . , nachm . 4 Uhr,
gelangen im Anktions-
lokale an der Nitterstraste
hiers. zur Versteigerung:

4 Sofas , 3 Tische , 3 Kleiderschränke,
1 Vertikow, 4 Stühle , 1 Spiegel,
1 Nähmaschine, 1 Kommode, 1
Bett nebst Bettstelle, 5 Regulateure,
1 Reole, 1 Tresen und 2 Waren¬
schränke.

VLsrLivK,
Gerichtsvollzieher.

Wegzngshalber habe ich ein
in «Wer We des Wil¬
lis M Ks Mllsbelesenes,
im besten Stande befindliches

(keine Schrägkammern)
für den sehr billigen Preis von
1100 ^ in Auftrag zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich raschmög¬
lichst an mich wenden.

tteikmok W68ling,
Knrwickstr . 33. _

^sekelk.

»

Zu verkaufen ein kl. gut erh.
Sparherd. _ Petcrstraste S.

Verlegte mein Geschäft von
Bockstraste 14 nach _NV " Kriegerftraste V. "MW

G . Bohlje , Schuhmachermeister.
Pumpernickel in Dosen,
Pumpernickel bei Broden,
Honigkuchen bei Tafeln,
Honigkuchen bei Pfunden. 8tvIIk
Echter Magdeburger Sauerkohl,
Fernste Thüringer Gurken,
Nene Harzer Speisezwiebeln,
Beste hiesige Kronsbeeren»
Nheinländische Marmelade,
Rheinläudisches Obstgelee.äudisches Obstgelee.

LIK . SloLLS.

Nnzmite,
Blonsen

und

Zmsheiriike
in Wolle und Seide

i» UI -Ü88t « I?
«N sehr preiswert.

8
.

«M.

LcklMW L 6o.

Znh . Ikeoäoi' Müllen.
Tapeten,
Gardinen,
Ronleaux,
Teppichezc.

zu bissigsten Dreisen.

Kuklmsnn LLo.llohf.
Inh . IlieoNoi' lVIüIlsr,

Mtteesteatze IN.

Zu vermiete«.
Oldenburg . Die geräumige, be¬

quem eingerichtete

obere Klage
im Pahleschen Hanse , Langestraße
Nr . 54. Eingang Bergstraße, vier
Zimmer , Schrägkammer und Küche
enthaltend , mit Keller und Boden¬
raum , zum 1 . Mai 1900.

Nähere Auskunft erteilt
Der Pahlesche Nachlaßverwalter:

Rechtsanwalt LirsvLirs,
_ Gartenstraße Nr . 2,

Zu vermieten
nebst Kammer.

aus sofort Zimmer
Karlstr . 6, oben.

Rastede.
ZiWkrglMLiitoiiKiiiitlM.

Am Sonntag , den 5. Nov. :

Krosser voll.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Louis Graf.

Aetzt mscksjsen:
Frische Aepfel aus Amerika,
Neue Feigen aus Spanien,
Neue Maronen aus Tirol,
Neue Citronen aus . Messina,
Neue Kokosnüsse mit Milch,
Frische Gänsebrüste ans Pommern,
Frisches Gänseschmalz aus Pommern,
Neuer Honig aus hiesiger Gegend.
Md . Stelle. WttiGr.

Westerstede . In Auftrag babe
ich eine Gastwirtschaft aus dem
Ammerlande, verbunden mit Kolonial-
waren -Handlung , zu verkaufen. Auf
Wunschdes Käufers könnenLändereien
beigegeben werden.

C . Wettermann . Ankt.

Frische Steinvutt , Seezunge»
Notzunge , Bratscholle , Schell¬
fische, grost , mittel u . klein ; Stinte
täglich frisch zu haben bei

LL»
Achternstr . SS.

Empfehle mich zur Anfertigung von
Kostümen in und außer dem Hause.

E . Koopmann , Schneiderin,
Nelkenstraste 3«

Bei unserer Abreise von hier sagen
allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten ein herzliches Lebewohl.

Osternvnrg . Familie Bührittg.

Verlorene «nd nachzu
weifende Sachen.

Verloren eine silberne Damenuhr
mit Kette. Nordstraße 3 . part.

Wohnungen.
Zu verm. a . gl. e. srdl. möbl. Stube

u. Kammer cm 2 anständige, junge
Leute._ Nelkenstraße 5.
Zu verm . auf sofort eine kl. Arbeiter-

wohn . mit 1 Stück Land in Bloherfelde.
H . A . Grabhorn , Peterstr . 14, ob.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Suche zu Ostern einen Maler¬
lehrling . Theodor Müller,
_ Ritterstr . 19.

Gesuchtsofort ein tücht. Maschinen¬
schlosser, sowie ein Lehrling.

Herm . Meyer » Maschinenfabrik.
Gesucht auf sofort ein kleiner

Knecht von 14—16 Jahren.
I . G . Stöttse.

Ein Mädchen , das Ostern konfirmiert
wird, schon jetzt in den freien Stunden
abkommen kann, gesucht bei 2 Kindern
und leichterHausarbeit . Guter Lohn
und Behandlung zugesichert.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Gesucht z . Stütze der Hausfrau ein

junges Mädchen,
welches im Haushalt bewandert ist
und Schularbeiten beaufsichtigenkann,
bei Familienanschluß und Salär.

Frau Fifser , Bremen,
Falkenstraße 19.

M Osternbnrger^ Turn - Verein.
Heute, Donnerstag , abends 8r/s Uhr:

Allgemeine TnrnstMe.
Am Freitag , den 3. d. M ., abends

SV- Uhr:

siclupiversammlung.
McrsLeHe.

,llof von Oldenburg.'
Am Sonntag , den 5 . Novbr . :

wozu sreundlichst einladet

Danksagung.
Für die uns zu unserer silberner-

Hochzeit übersandten Geschenke und
Gratulationen allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Ehr . Oltmanns u . Frau.

KroWerzogk. Theater.
Freitag , den 3 . November 1899.

19. Vorst, im Abonnement.
Der geheime Agent.

Lustspiel in 4 Akten von I . W . Hack¬
länder.

Kassenöffnung 7, Anfang 7i/z Uhr.

Vereins - und
Vergnügungs -Anzeigen.

LvLLLLvsreill
VstvrndnrZ. LivsertLkel.

Am Sonntag , den 5 . Nov . :
»WS» « NS»
in Beckers Etablissement . Ans. 5
Uhr. Es ladet srdl. ein D . V.

Verein Anstelle.
Der neue Kursus beginnt am

Sonntag , den S. November.
nachmittags 6 Uhr,

in Ahlers Hotel . — Honorar 4 ^5.

Ostermbrreg.
Sonntag , den 3 . November d. I . :

Großes LmMMeil,
wozu sreundlichst einladet

L . Koopmann , Bremer Chaussee.

Bremer Staditheater.
Freitag , 3 . Nov . : Mascagni -Abend.

Be: aufgehobenem Abonnement:
„Oavallsria rustierum" . Großes Sym¬
phonie- Konzert. Dirigent : Maöstro
Pietro Mascagni.

Sonnabend , 4. Nov. : „ Pharisäer " .
Sonntag , 5 . Nov ., nachm. 31/g Uhr:

Fremdenvorstellung. Mit neuer Aus¬
stattung an Dekorationen, Kostümen
und Requisiten : „Undine" . Roman¬
tische Zauberoper in 4 Akten von
Lortzing. (1 . Rang 4,50, Sperr¬
sitz ^5. 4, 2. Rang ^ 2,25.) Billett-
bcstellungen umgehend unter der
Adresse : „Stadttheater , Bremen", erb.

Farnilien-Nachrichten.

Lilly Zedelius , Shanghai , mit vr . msä.
Georg Kühle, Dresden . — Gestorben:
Agnes von Weddig, Detmold, 46 J'

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E.Höber, für den lokalen Teil : W . v . Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in OiderwiWg.
Dev Gesamt -Auflage unserer heutigen Nummer liegt ein Prospekt des Herrn S . Strauß , Hamburg , betr. S. LübeckischeStaats -Lotterie , bei.
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Beilage
M 856 der „Nachrichten für Stadt wd Land " vom Donnerstag , den 8. November 189S.

Die Pflichte » nnd Rechte der Handels¬
angestellte» nach dem bürgerlichen

Gesetzbuch.
Von Oskar Damm.

Nachdruck verboten .)
Das bürgerliche Gesetzbuch tritt , wie man weiß , erst

km Januar nächsten Jahres in Kraft . Ein Teil des wich¬
tigen Kodex aber hat jetzt schon Geltung , und zwar sinddies die Bestimmungen über die Pflichten und die Rechteder Handelsangestellten . Der Name der letzteren selbst
findet sich freilich nirgends in dem Gesetzbuchs, sondernes ist in den hier in Frage kommenden Paragraphen 611
bis 680*) (Titel VI ) immer nur generell vom „Drenstver-
trage " die Rede, und dieser umfaßt bei weitem mehr , als
unter dem Begriff der „Handels -" oder kaufmännischen An¬
stellung verstanden wird.

Der Versuch, ein tief einschneidendes Gesetzwerk all¬
mählich, abschnittsweise maßgebend werden zu fassen, war
selten von so glücklichem Erfolge begleitet , wie im vor¬
liegenden Falle . Mit überaus geschicktem Griffe hat man
eine Materie gewählt , die, an sich dringend verbesserungs¬
bedürftig , ihrem ganzen Wesen nach vorzüglich geeignetwar , aus der ihr zuteil gewordenen Neuregelung erneu
Rückschluß auf die Lebensfähigkeit und Brauchbarkeit der
großen Gesetzesreform überhaupt zuzulassen.

Vor Elem galt es , Licht und Schatten gleichmäßiger
zwischen dem Dienstberechtigten und dem Dienstverpflich¬teten zu verteilen , und dies thut auch das Gesetzbuch in
durchaus anzuerkennender Weise.

Mit dem bürgerlichen Gesetzbuch tritt nun am 1 . Ja¬nuar 1900 auch das Neue Handelsgesetzbuch in Kraft , doch
gelten die darin enthaltenen Bestimmungen über die Han-
delsangestellten (es ist der wenig glückliche Ausdruck der
„Handelsgehilfen " von früher her beibehalten ) seit dem¬
selben Termin , wie die einschlägigen Paragraphen des bür¬
gerlichen Kodexes — dem 1 . Januar 1898. Der Zusammen¬
hang zwischen den beiden großen Gesetzeswerken ist ein sehr
enger ; das bisherige Handelsrecht ist den beim Zustande¬kommen des bürgerlichen Gesetzbuchs maßgebend gewe¬
senen Gesichtspunkten angepaßt worden ; das letztere hat
allerdings auch seinerseits eine ganze Reihe Normen aus
jenem in teilweise verallgemeinerter Form herüber¬
genommen . Es wird jetzt kaum noch einen handelsrecht¬
lichen Streitfall geben, bei dessen Erledigung nicht
auf das bürgerliche Gesetzbuch zurückgegangen werden
muß . Die Buntscheckigkeit der bisherigen privätrechtlichen
Landesgesetze hört auf , und das neue Handelsrecht ist ge¬
wissermaßen zu einer sekundären Rolle herabgedrückt.

Welche Abänderungen gegen früher sind nun in den
Pflichten und Rechten der Handelsangestellten durch den
Einfluß , des neuen bürgerlichen Rechts (wie es im B.
G.-B . und im N. H .-Gb. verkörpert ist) eingetreten?

In der Hauptsache kommen hier folgende Punkte in
Betracht:

1 . Der Engagementsabschluß. Eine Form¬
vorschrift besteht für ihn nicht ; er kann , was aber natürlich
nicht zu empfehlen ist, also auch bloß mündlich vereinbart
werden . Der Vertrag geht aus Leistung kaufmännischer
Dienste im Handelsgewerbe gegen Entgelt .**) Kommt eine
Verzögerung in der Leistung der Dienste durch Schuld des
Prinzipals („Dienstberechtigten "

) vor , so spricht Para¬
graph 615 dem Angestellten das Recht auf die ausbedungene
Vergütung ohne Nachleistung zu , allerdings unter Anrech¬
nung des von dem Gehilfen durch das Unterbleiben der
Leistung Ersparten oder durch anderweitige Arbeit wäh¬
rend dieser Zeit Erworbenen bezw. zu erwerben möglich
Gewesenen . — Diese Bestimmungen bestanden wohl schon
früher in den meisten Landrechten , aber doch
nicht in dieser Klarheit . — Führt der . Dienstver¬
pflichtete ohne persönliches Verschulden (also im Falle
unverschuldeten Unglücks) eine Verzögerung seiner Lei¬
stungen bestund zwar für eine nicht unnerheblicheZeit,
so gilt auch jetzt noch die alte Bestimmung , daß er auf min¬
destens 6 Wochen ohne Abzugszugeständnis den Anspruch
auf die Vergütung behält ; neu aber ist die Bestimmung,
wonach er sich die Anrechnung der Beträge aus Kranken¬
oder Unfallversicherung nicht gefallen zu lassen braucht.
Bisher war dieser letzte Punkt viel umstritten.

Die beiden prinzipiellen Aenderungen indes , die das
neue Gesetz trifft , sind folgende:

Die Vertragsfreiheit beim Abschließen des Engage¬
ments ist abgeschafft ; und:

Chef und Angestellter haben beim Abschluß des En¬
gagements gleiche Rechte ; eine Besserstellung des einen
dem andern gegenüber kann selbst durch private Verein¬
barung rechtsgültig nicht herbeigeführt werden.

Der Einfluß dieser beiden ungemein wichtigen Grund¬
sätze, die einen totalen Bruch mit den Anschauungen der
Vergangenheit bedeuten , macht sich insbesondere geltendbei der

2. Regelung der Kündigung. Die usuelle
Kündigungsfrist — 6 Wochen vor Ouartalsschluß — ist
beibehalten . Vgl . Paragraph 622 u . N. H .-Gb. Paragraph66. Wird dagegen , was auch nach dem neuen Recht statt¬
haft ist, eine andere (kürzere oder längere ) , jene gesetz¬
mäßige Kündigungszeit ersetzende Frist vereinbart , so darf
sie für keinen der beiden Teile weniger als einen Monat
betragen und wird « >uch nur für den Schluß eines Kalen¬
dermonats zugelassen. (Also kann in diesem Falle nicht
gekündigt werden : am 3. Juli für den 31. Juli , sonderndann er,st für den 31. August . ) Dias gilt auch für den fol¬

*) Im Verlauf beS Textes ohne weiteren Zusatz zitierte
Paragraphen beziehen sich auf das bürgerliche Gesetzbuch . — N. H .-Gb.
---- Neues Handels-Gesetzbuch.* * ) Wer einem Nicht -Kaufmann, also jemandem, der das Handels¬
gewerbe nicht gewerbsmäßig betreibt, kaufmännische Dienste leistet, ist
mcht Handslsangestellter oder -Gehilfe im Sinne des Gesetzes. Wenn
der junge Meyer dem wenig schreibgewandten SchuhmachermsisterKlemm das Kundenbuch in Ordnung hält, so wird Meyer selbst bei
ständigerBeschäftigungnicht kaufmännischer Angestellter, denn erarbeitet
eben nicht für einen„ Kaufmann".

genden Fall : Der Wäschegeschästsinhaber Schneider enga¬
giert den Komptoiristeu Müller vorläufig auf 4 Monate
und will ihn bei tüchtigen Leistungen weiter im Geschäft
behalten . Die 4 Monate vergehen ; der Prinzipal behält
ihn ; es wird aber nichts weiter über die Kündigung aus¬
gemacht. Nach fernerem längeren Zusammenarbeiten zan¬
ken sich einmal Chef und Angestellter , und es kommt zur
Entlassung Müllers . Nun ist der Prinzipal an jene
Zwangskündigungsvorschrift — mindestens 1 Monat Frist
vom Schluß des einen MonatK bis zum Ende des nächsten— gebunden ; ebensowenig darf Müller die Stellung früher
aufgeben . Das Gesetz läßt auch eine Aenderung der er¬
wähnten Normen , etwa durch beiderseitige Vereinbarung,
nicht zu.

Bei Annahme zu vorübergehender Aushilfe in Dauer
bis zu 3 Monaten gelten diese Bestimmungen dagegen
nicht ; aber auch da muß die Kündigungsfrist für beide
Teile gleich bemessen fein . Es gilt dann der Satz : wie die
Zahlung (täglich , wöchentlich rc . ) , so dis Kündigung . (Pa¬
ragraph 621. )

Bezüglich der noch unter dem alten Recht abgeschlos¬
senen Verträge , worüber noch vielfach Unklarheit herrscht,
ist zu sagen , daß die darin getroffenen Abmachungen nur
insoweit noch Geltung haben , als sie sich mit den Vor¬
schriften des neuen bürgerlichen Rechtes decken . Es magin jenen Kontrakten speziell über Kündigung , Gehalts¬
zahlung , Abzugsrechte rc . vereinbart sein, was da wolle
— sobald es den seit 1 . Januar 1898 in Kraft befindlichen
Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches und des damit
in Verbindung stehenden neuen Handelsgesetzbuches wider¬
streitet , ist es haltlos , ungiltig , und selbst die ausdrückliche
Erklärung der beiden Teile , auch jetzt noch sich an jene Ab¬
machungen halten zu wollen , ist ohne Erfolg.

Aus dem Gesagten ergiebt sich für die Praxis insbe¬
sondere , daß (bei dauernden Engagements ) von den früher
so beliebetn „Anstellungen auf Probe " im eigentlichenSinne gar keine Rede mehr ist ; ebensowenig giebt es noch
Engagements mit „14tägiger " oder „4wöchentlicher" Kün¬
digung.

In allem in Vorstehendem nicht nicht Berührten sindkeinerlei wesentliche Aenderungen gegen früher einge¬treten ; namentlich gelten auch jetzt noch die bekannten Be¬
stimmungen über die beiderseitige Aufhebung des Ver¬
trages ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist beim Vor¬
handensein „wichtiger Gründe " . (Paragraphen 626, 627.
N. H .-Gb . Paragraphen 70— 72 sinklus.j . ) Interessant und
neu ist allenfalls nur die Bestimmung , daß der Prinzipal
Puch im Falle einer länger als 8 Wochen dauernden mili-

^ tärischen Hebung seines Angestellten zu einer solchen Auf¬
hebung des Dienstverhältnisses berechtigt ist.

3 . Bei dauerndem Engagement hat die Zahlung
desGehalts am Schlüsse jedes Monats zu erfolgen.
Vereinbarungen über spätere Zahlungen sind ungiltig . —
Mit diesen beiden Bestimmungen sind zahlreiche, früher
bestandene Mißhelligkeiten aus der Welt geschafft.

4 . Bezüglich jd 'er Konkurrenzklausel hat das
neue Recht wesentlich mildere Bestimmungen getroffen.
Auf länger als drei Jahre nach Beendigung des Dienst¬
verhältnisses darf sie sich überhaupt nicht erstrecken, kei¬
nerlei unbillige Erschwerung des Fortkommens für den
Handlungsgehilfen enthalten usw. Paragraphen 339 ffund N . H .-Gb. Paragraphen 74, 75 treffen die näheren
Bestimmungen darüber.

Die Iriedeöurg Sei Kiens.
Z ! Atens , 1 . November.

Ueber die hier belegene Friedebnrg (Vredeborg), be¬
kanntlich die langjährige Wohnstätte des seligen MilhelmMüller , befinden sich nn oldenburgischenLandesarchiv drei
Urkunden, von denen namentlich die ältere, welche über die
Zeit der Erbauung , über Lage und Größe der Burg u . s. w.
näheren Aufschluß giebt, von größerem Interesse sein dürfte.Wir greisen aus diesen Urkunden, die in einer über die Friede¬
burg handelnden kurzen Schrift auszugsweise wiedergegeben
sind, folgende Einzelheiten heraus : „ Die Fredeborg wurde im
Sommer des 1407. Jahrs innerhalb 14 Tage von den Bremern
erbaut, die Kirchspiele , welche sie sich in Rüstringen bemächtiget,
dadurch „in Friede zu borgen" , iä est, zu konservieren. Es
war nach damaliger Art eine ziemlich starke viereckichte Festungmit doppelten Graben umgeben, worinnen eine gemauerte
Borchfrede oder Blockhaus nebst anderen Wohnungen vor die
Besatzung waren ."

Die Absicht , eine Zwingburg anzulegen im Nüstringer¬lande, sollen die Bremer schon früher gehegt haben ; erst nachdem glänzenden Siege bei Langwarden , wo Didde Onneken
von Langwarden geschlagen und die Siegesfeuer der Feinde
die Nacht erhellten, „ als ob der Vollmond die Gegend
beschiene " , wurde diese Absicht ausgesührt. Trotzdem
von den verschiedensten Seiten (Christian VII.
von Oldenburg u. s. w.) gegen den Burgbau
energisch Protest eingelegt wurde , erhob sich gleichwohl die
Zwingburg als ein äußeres Zeichen von der Macht und Ober¬
hoheit Bremens . Nach der erwähnten Urkunde war die Lage
der Burg „ins Osten von der kleinen Weser ab 23ffz Ruten,
ins Norden von dem ehemaligen Hunteflusse oder jetzigen
mohrsinger Sieltief ab 27,/g Ruten , die Weite genommen von
dem Rande der äußersten Graft oder Graben " . „Der Ort,
wo sie gestanden", so heißt es weiter, „wird heutigen Tags
„aufm Schlate") entweder von „Schloß" oder „verschlossenen
Platze" genannt und ist erhabener als das herumliegende
Land, wiewohl das an jenseits des mohrsingerSieltiefs ins
Norden liegende Kirchdorf Abbehausen b . Atens doch noch
viel höher ist."

Die anderen beiden Urkunden (vom 9 . April 1685 bezw.27. Juni 1685) sind von dom damaligen Besitzer (Steffens)
unterzeichnet und betreffen Gesuche desselbenan die „ Königliche
oldenvurgischeRentenkammer" um Abgabenermäßigung. Die
jüngste dieser beiden Urkunden, die über die damalige Be¬
schaffenheit der Burg Aufschluß giebt und auch in anderer
Hinsicht — Abgaben usw. betr. — von Interesse ist, sei hier
kurz wiedergegeben: „Gehorsamstes Memorial an die zur
Untersuchung der uralten Güter und Stücken dieser

Grafschaften Freiheit hochverordnete Herren Kommissaren:
Derselbe kann nicht »„berichtet lassen , gestalt ich vor etlichen
Jahren zu Atens eine wüstgelegene hohe Wuhrtstätte , ine
Burg genannt , an mich erhandelt und mit einem Wohnhause
bebaut habe, davon vordem jährlich nichts als 32 Groten nach
dem Hospital Hossswürden erlegt worden sein, welches
sonder Zweifel dahero entstanden, weil zu alten Zeiten auf
selbigem Burgplatze ein herrschaftlichesSchloß gestanden, alle¬
maßen die Rudera davon nach allda befindlich.

Als vor wenig Jahren aus Jhro König!. Majestät
unseres allergnädigsten Königs und Herrn Specialbssehl ein
neuer Contributionsanschlag aufgerichtet und alle dergleichen
Plätze mit dazu gezogen worden sein , so habe zwar obige ur¬
alte Befreiung gedachtenBurgplatzes vorgeschützt und erinnert,
bin aber damit zu dieser itzo vorwesenden Kommission der
freien Güter verwiesen worden; indessen aber habe mit Be¬
fremden müssen wahrnehmen, daß der Herr Voigt zu Blexum
mit seinen Leuten die dermalen ergangene und ihnen sonder
Zweifel dabei kommunicirteKgl. Verordnung , daß bei solchem
neuen Contributionsanschlage nichts als bloß die Ländereien
und liegende Gründe consederiret und keineswegs auf die
Gebäude, Viehe, Nahrung und ander Vermögen reflektiret
werden sollte, gar nicht observiret, sondern da andere Wuhrt¬
stätte von der gleichen Größe nur monatlich etwa zu 4 und
6 Groten gesetzet, dieser uralte , freie Burgplatz aus 18 Groten
monatlich angeschlagen worden sei ; wenn aber solches einesteils
pure wider solche Kgl. Verordnung , andernteils auch wider
obige uralte Freiheit, indem ich der festen Zuversicht bin, es
werde ein solcher herrschaftlich gewesener uralter freier Burg¬
oder Schloßplatz mit deren alten und besten Freiheiten anderen
freien Gütern rangiren , so nehme ich zu die hohe Herrn
Commissarien meine gehorsamste Zuflucht, Sie geruhen mich
bei solchen uralten Freiheiten und alleinigen Ausgaben der
32 Groten nach dem HoffswÜrder Armenhause zu schätzen, in
welcher Zuversicht ich verharre.

Oldenburg,,den 27. Juni 1685.
Ew . WohlgeborenGestrengen ganz gehorsamsterDiener,

gez. Steffens ."

Ms dew GroßherzoMm.
llver NüSdruS unserer wir Korrewunden ^ eichen i>-r !«b«n-n Q- iginaiL -richt»ik nur mit genauer Quellenangade gestalt «:, Mitteilungen und Berich: «

«der totale « orkommr-tfir find der Redaktion stet, willkommen .!

Oldenburg , 2. November.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatts .)

w . Berne , 31 . Oktober. Die Tage der 25jährigen
Jubelfeier des stedinger KriegervereinNrücken heran . Nach dem Programm verspricht dasselbe recht
großartig zu werden . Der Verein hat keine Kosten gescheut,und für die Veranstaltung des Feuerwerks sogar einen
eigenen Pyrotechniker gewonnen . Wir wünschen dem Ver¬
ein ein gutes Gelingen seines Ehrenfestes . Die Krieger¬vereine haben es sich zur Aufgabe gestellt , die vaterländische
Gesinnung in allen Gliedern unseres Volkes zu pflegenund stets fester zu begründen . Das geschieht aber unseres
Erachtens am besten dadurch , daß man dem Volke Gele--
genheit giebt , sich die Ruhmesthaten der Väter zu ver¬
gegenwärtigen und die Herzen daran zu erheben und zuerwärmen . Seit einer Reihe von Jahren haben wir in?Berne kein größeres patriotisches Fest mehr gefeiert.
Früher wurde die Sedanfeier alljährlich durch größere
Veranstaltungen zu einem Volksfeste gemacht. Es ist ge¬wiß zu bedauern , daß diese schöne Gewohnheit aufgegebenist. Die jetzt Heranwachsende Generation steht den großen
Ereignissen der damaligen Zeit ferner , sie hat die früheren
Zustände nicht mehr gekannt , und nur durch Mitteilungkann ihr der Unterschied zwischen früher und jetzt in den
vaterländischen Verhältnissen zum Bewußtsein gebrachtwerden . Das mag ein Grund sein, weshalb das Inter¬
esse an patriotischen Gedenktagen im Abnehmen begriffenist. Doppelt not aber thut es , dieser Thatsache entgegenzu¬wirken in einer Zeit , wo so viele Elemente sich bemühen,die Herzen des Volkes dem Vaterlande zu entfremdenund die Achtung vor dem Gesetze und der Obrigkeit zu
untergraben.

jch Gruppe,tbuhrcn , 31 . Oktober. Herr ZiegelmeisterMeyercordt -Kamern hat auf der großen Geflügel-ausstellnng in Hannover auf seine o st friesischen Mö -
v e n einen 2 . und 5. Preis erhalten . Die Möven sind früh¬reife und sehr fleißige Eierleger . Der Aussteller hat in
Hannover einen Hahn dieser Rasse verkauft für 35 Mark.— Der nutzhorner Weg, der vön der Stadt Delmen¬
horst nach Bahnhof Grüppenbühren führt , muß von denGemeinden Delmenhorst , Ganderkesee und Schönemoor un¬terhalten werden . Erstere Gemeinde hat nun ihre Teil¬
strecke ganz und letztere Gemeinde bis auf ca . 200 Meter
chauffiert . Wenn die Gemeinde Ganderkesee den beidenanderen Gemeinden bald nachkäme, so würde dieser Wegeine sehr frequente Straße werden . — Die Gemeindediener¬
stelle der Gemeinde Schönemoor ist durch den HaussohnFasten au in Hude wieder besetzt worden . — Aus der
Dampf . ziegelei Karnern, wo der Betrieb diesenSommer durch reichlich 80 Mann bedient wurde , wird die
BemannunU am nächsten Sonnabend , am Schluß der Sai¬
son, bis auf 20 Mann reduziert . In diesem Sommer istneben der Steinbereitung auch die Dachziegelfabrikation
stark betrieben worden . Herr Bokelmann hat im Anfängedes Sommers auf diesem Etablissement auch einen großen
Dochziegelbrandofen erbauen lassen. — Im stenumer Holzsind vor einigen Tagen von 9 Jägern nur 15 Hasen zurStrecke gebracht worden . Ein Fuchs , der zu Gesicht kam,ist leider entkommen.

k - Brake , 30. Oktober. Der Verein für Geflügel-freunde von Brake und Umgegend hielt gestern Nach¬mittag seine diesjährige Generalversammlung im Ver-einslokate hier ab. Die Versammlung , welche von etwasmehr als 20 Mitgliedern besucht war , hörte zunächst den
Kassensührer des Vereins über die Rechnungsablaae . DerVerein hatte im Vorjahre eine Einnahme von 444,25 Mk.und eine Ausgabe von 193,03 Mk. : jetziger Kassebestand251,22 Mk. Da Einwendungen seitens der Anwesenden
nicht gemacht, wurden die Herren Schomann und Gott-
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AttdkMZ Rechffmkgsrebiso'ren gewählt . Herr Taddicken jun.warf hierauf einen kurzen Rückblick auf die Thätigkeitdes Vereins im verflossenen Jahre und führte an , daß!der Verein mit seinen Bestrebungen und Erfolgen voll -,
ständig zufrieden sein könne. Die Anzahl der Mitgliederbetrug 61. Es wurden 7 Monats - und eine Generalver¬
sammlung abgehalten , welche im Durchschnitt von 18 Mit¬
gliedern besucht waren . Die Neuwahl des Vorstandes er¬gab : die Herren Taddicken jun . erster Vorsitzender , Wefer-Schmalenfleth zweiter Vorsitzender , Schomann Schrift¬führer , Ohm Kassenführer u .nd Taddicken sen. als Jnven-tarverwalter . Diejenigen Mitglieder , welche die Aus¬
stellung in Atens beschickt hatten , erhielten hierauf ausder Kasse des Vereins das gezahlte Standgeld teilweisezurückerstattet . In Summa wurden 33 Mk. ausgegeben.Das neue Vereinsjahr ist von jetzt bis zum 1 . Januar1901 zu rechnen . Da der Verein sich um die Abhaltungder im Frühjahr jeden Jahres stattfindenden Großgeslügel-Ausstellung des Verbandes bewerben will und auch Wohl-Aussicht vorhanden ist, daß dieselbe nach hier kommt,wurde schon jetzt zur Bildung eines Garau-
tiefonds geschritten und von den Anwesendendie Summe von 101 Mark gezeichnet. Ferner wurde in
Aussicht gestellt , alljährlich im Januar eine Uebersichtüber
Leistungen und Resultate der Mitglieder , verbunden mit
Angabe der im Verein gezüchteten Rassen herauszugeben.In der am Sonntag , den 12. November , abzuhaltenden
Versammlung wird von einem Mitglieds ein Stamm reb¬
huhnfarbiger Italiener vorgeführt und besprochen werden.
Nachdem der geschäftliche Teil des Abends erledigt war,
sprach der Vorsitzende den bisherigen Vorstandsmitgliedern,
sowie denjenigen Mitgliedern , welche sich besonders um den
Verein verdient gemacht haben , den Dank des Vereins
aus . Besonders ehrend wurde des bisherigen Schriftfüh¬rers , des nach Hankhausen versetzten Lehrers Rahmaun,
gedacht, ebenso derjenigen , welche den Verein durch Stif¬
tung von Ehrenpreisen in seinen Bestrebungen in so reichem
Maße unterstützten . Ein gemütlicher Kommers beschloß den
Abend.

K . Bant , 31 . Oktober . Der Turnverein „ Vor¬
wärts " hielt am Sonnabend im Schützenhof seine General¬
versammlung ab. Zunächst wurden 6 neue Mitglieder , sowie
5 Turnschüler als Mitglieder ausgenommen. Sodann fand
die Wahl des Vorstandes statt . Es wurden gewählt als
1 . Vorsitzender Herr Bücher I , als 2 . Vorsitzender Herr
Sandau , als 1 . Turuwart Herr Conrad I , als 2 . Turnwart
Herr Schmidt , als Kassierer Herr Bücher II , als Schriftwart
Herr Wartenberg , als Zeugwart Herr Conrad II und als
Revisoren die Herren Förster , Graf und Treunis . Daun
wurde beschlossen , daß das diesjährige Maskenfest am
26 . Januar n . I . im Schützenhofe gefeiert werden soll.
Zum Schluß wurde ein Antrag auf Statutenänderung ange¬
nommen, nach welchem Turnschüler auf Antrag des Turn-
warts mit dem 17 . Lebensjahre als Mitglieder dem Verein
beitreten können.

b . Bant , 31 . Oktober. Da der größte Teil der hiesigen
Bürger auf der Kaiserlichen Werft beschäftigt ist, so werden
die old enburgischen Festtage Erntefest und Reformations¬
fest sozusagen garnicht gefeiert. Nur während des Gottes¬
dienstes ruht die Arbeit.

Wildeshausen , 30 . Oktbr . Der gestrige Spät¬
sonderzug von Bremen nach hier wurde von Besuchern
des Freimarktes zahlreich benutzt. Ueberhaupt zieht sich, be¬
günstigt von dem Eisenbahnfahrplan , der Personen- und
Geschäftsverkehr von hier immer mehr nach Bremen . Viele,
die vor Eröffnung der Bahn regelmäßig in Oldenburg ihre
Einkäufe machten, fahren jetzt nach Bremen, und auch die
Bewohner der Gemeinde Dötlingen , welche früher fast nur
in Oldenburg verkehrten, schlagen jetzt zum Teil schon eine
andere Richtuug ein . — Die hiesige Handwerkerinnung
hielt gestern eine gut besuchte Versammlung ab, in der über
Fortbildungsschulen und Gesellenprüfung verhandelt wurde.
— Als Kompagnon des Herrn Holthusen tritt bei der hie¬
sigen Wurstfabrik ein fachmännisch gebildeter Herr aus
Dortmund ein . Es wird mit dem Bau baldigst begonnen,
und die Fabrik soll statt mit Dampf mit Elektromotorbetrieb
nunmehr definitiv eingerichtet werden. — Die Umwandlung
der hiesigen Privatschule , woran der Unterricht bislang
durch zwei Lehrerinnen erteilt wurde, in eine sogenannte
Kandidatenschule wird seitens mehrerer Interessenten beab¬
sichtigt. — Der langjähige Vorsitzende des hiesigen Krieger¬
vereins , Herr Chausseeaufseher Eiters , hat sich veranlaßt
gesehen, sein Amt niederzulegen; eine Neuwahl hat bislang
noch nicht stattgefunden.

Aus aller Wett.
DerAm montempelin Karnak.

Aus Luksor kommt die betrübende Nachricht, daß in
dem großen Säulensaal des Ammontempels von Karnak,
dem Wunder der Welt , infolge der letzten Nilüberschwem¬
mung ein arger Schaden entstanden ist. Die „Voss. Ztg ."
erfährt darüber Folgendes : „Vor etwa 14 Tagen sind dort
14 Säulen eingestürzt , von denen 11 am Boden liegeich
während drei an den stehen gebliebenen Säulen anlehnen,
(Erwähnt sei , daß der große Saal aus 134 Säulen ge«
bildet wird . ) Man muß hoffen, daß von den zwölf!
größten der mittelsten Reihe keine beschädigt worden isft
Ungeachtet der so ungenügend ausgefallenen letzten Nil¬
schwelle hat das Hochwasser, das sich durch die vorhandenen!
Dämme nicht absperren läßt und auf dem Wege der In -:
siltration überall eindringt , im großen Hypostil immerhin
eine Höhe von zweieinhalb Metern erreicht und durch Auf¬
lösung der verwitterten Säulenbasen das Unglück herbei¬
geführt , das schon seit langem vorausgesehen wurde . Es
ist wohl aufs tiefste zu beklagen, daß dieser Prachtbau,
der so vielen Jahrhunderten getrotzt hat , in unserer Zeit,
wo die größten Anstrengungen zu seiner Erhaltung gemacht
wurden , gerade am edelsten Teile eine so empfindliche
Einbuße erfahren mußte . Aber diese Anstrengungen tragen
zum Teil leider selbst die Schuld an dem Geschehenen, denn
die großen Räumungsarbeiten , die den ganzen Fußboden
des Tempels freigelegt haben , entzogen den gefährdeten
Säulen den seitlichen Halt , der ihren unteren Teilen durch
die hohen und von der Zeit konsolidierten Schuttablage-
rnngen gewährt wurde . Der prächtige Anblick, dessen sich
die Reisenden während der letzten Jahre in diesen herr¬
lichen Hallen erfreuten , ist teuer erkauft worden . Man

war allerdings , gerade dank der durch die Freilegung
ermöglichten Einblicke in die Beschaffenheit der Säulen¬
unterlage von der drohenden Gefahr unterrichtet und in¬
folgedessen in vollster Thätigkeit , um die Schäden auszu¬
bessern, allein die Arbeit schritt bei der Größe des Werks
zu langsam vorwärts . Durch die Salz - und Salpeter - ,
ausblutung in dem vom Nilwasser infiltrierten Erdreich,das die Fundamente des Tempels umgiebt , waren geradedie untersten Sandsteinblöcke im höchsten Grade verwittert
und stellenweise derartig in ihre Bestandteile aufgelöst,daß man einen Stock unter die dreieinhalb Meter dicken
Säulenschäfte wie durch losen Sand durchzustecken ver -,
mochte. Der die Tempelreste umhüllende Schutt sowie das
schwarze Erdreich , das zum großen Teil aus den Ueber-
bleibseln späterer Ansiedelungen und Wohnstätten inner¬
halb des Tempelkomplexes stammt , ist überreich an Salzen,die durch ihr Auskrhstallisieren bei sinkendem Wasserstandealle Steine zersetzen, die in ihren Bereich kommen. Wie
man diese Salze aus dem Boden zu entfernen habe , und
auf welchem Wege man der Nilinfiltration Herr werden
solle, dazu sind verschiedene Methoden in Vorschlag und
teilweise auch in Ausführung gebracht worden , leider bis¬
her ohne sichtbaren Erfolg und ohne Aussicht auf erprobte
Zuverlässigkeit . Die egyptische Regierung hat zur Er¬
mittelung des Schadens schleunigst eine aus sechs höherenBeamten des Arbeitsministeriums bestehende Kommissionunter Vorsitz des Generalsekretärs Nicour Bey entsandt,die am 19. Oktober in Luksor eingetroffen ist. — Erwähntseien noch zum Schluß die Raumverhältnisse des beschä¬digten Tempels . Der Ammontempet , der nur einen Teildes großen Tempelkomplexes von Karnak darstellt , mißtohne die Vorbauten 350 Meter ; mit seinen Vorbauten
hat er eine Länge von 550 Metern . Die Breite beträgt100 bis 110 Meter . Der große Säulensaal allein bedeckteinen Flächenraum von 5000 Quadratmetern.

* H

Von den neuen deutschen Germania - Markenwird offiziös folgendenähere Beschreibunggegeben : Das Hauptdes idealen Frauenbildniffes trägt die Kaiserkrone, unter derdas Haar bis auf die Schultern hervorwallt . Die Brust istgepanzert, die rechte Hand hält Schwertknauf und Oelzweig.Die Werte bis einschließlich 20 Pfg . werden in einfarbigem
Buchdruck , die von 25 bis 80 Pfg . in zweifarbigem Buchdruck
hergestellt. Die Farben sind 3 Pfg . braun , 5 Pfg . grün,10 Pfg . rot , 20 Pfg . blau, 25 Pfg . Eindruck (das Bild derGermania , die Bezeichnung„Reichspost" und der Wertbetrag ) :
schwarz , Rahmen : orange, Papier : gelb. 30 Pfg . Eindruck:
schwarz , Rahmen : orange, Papier : chamois. 40 Pfg . Ein¬
druck : schwarz , Rahmen : karmin, Papier weiß. 50 Pfg . Ein¬
druck : schwarz , Rahmen : violett, Papier chamois. 80 Pfg.Eindruck: schwarz , Rahmen : karmin, Papier rötlich. DieMarken sind 25VZ Millimeter hoch und 21Vs Millimeter breit;
sie haben in der Breite 15, in der Höhe 18 Zähne.

» *»
Schwierigkeiten der Kriegsführung in

Südafrika.
Anknüpfend an eine Besprechung der Schwierigkeiten, mit

denen die Verproviantierung der englischen Soldaten und
Pferde in Südafrika verbunden ist , erzählt der Kapstadt-
Korrespondent des „Standard " : „General Sir John Mitchell,der sich im Kaffernkrieg seine Lorbeeren holte, wurde einst von
Lord Wolseley aufgefordert, zu sagen, welches die größten
Schwierigkeiten wären, mit denen er in Südafrika zu kämpfen
hätte . Sir John antwortete : „ Die erste und größte Schwierig¬
keit war meine Artillerie. Sie war mir überall im Wege.
Ich hatte die unglaublichsten Schwierigkeiten mit der Ab¬
fütterung der Pferde, und die Kanonen konnten nicht einmal
den Kaffern Respekt einflößen. Sie haben niemals jemanden
getötet, und doch mußte ich sie Hunderte von Meilen über ein
ungangbares Terrain mit mir schleppen . Wären meine
Kanonen von Bullochsen gezogen worden, wie in Indien,dann hätte ich die Bullochsen getötet und verspeist . Meine
nächste Schwierigkeit war meine Kavallerie. Es waren lauter
stattlich aussehende Männer , durchschnittlich 6 Fuß hoch, und
mit ebenso stattlichen Pferden versehen , die eine ungeheure
Menge von Futter brauchten. Diese Kavalleristen waren mit
so viel Stahlketten , Zinntöpfen und Proviantgefäßen ver¬
schiedener Art versehen , daß sie ein Geräusch verursachten,
das die Kaffern über mehrere Meilen hörten, sodaß die guten
Leute, bevor die Kavallerie sich ihnen näherte, natürlich schon
längst das Weite gesucht hatten ."

Das Pflegekind.
Roman von E . Meyer - Förster.

(Nachdruck verbot ««.)17) (Fortsetzung.)
Aber Nettchen reagierte nicht . Ein Bild der wortlosen

Erregung , blieb sie nach Luft ringend , stehen.
Da geschah etwas Unerwartetes.
Mr . Seitre , der Jongleur , trat vor . Flüchtig ver¬

beugte er sich vor dem Publikum , um daraus blitzschnell
mit seinen Produktionen zu beginnen . Hin und her
schreitend auf der Bühne , erging er sich in einem wahren
Feuerwerk von Experimenten , das die Augen aller zur
Bewunderung seiner Leistungen zwang.

Nettchen war zur Besinnung erwacht.
Dankbar für den Rückzug, den ihr der junge Mann

ermöglichte , schlich sie hinter die Koulissen.
Eiseskühle von allen Seiten empfing sie.
Nur Minja , die sicb in eine Ecke verkrochen und jam¬

mernd über tzalsschmerzen geklagt hatte , trat zu ihr und
sagte tröstend:

„Weinen Sie nicht ! Mama hat man auch schon oft
ausgelacht ."

Ungerührt von diesem Trost, schlich Nettchen ihrer
Kammer zu.

Stumpfsinnig packte sie das Federvieh in den Korb)
dem sie eine Luftluke ließ , setzte sich dann auf einen alten
Rohrstuhl und begann den Glanz ihrer Verkleidung ab¬
zuwerfen.

Grau und zerrissen , wie die Wände in dieser Kammer,
schien ihr in diesem Augenblick das Leben.

Sie dachte zurück an den Tag , wo bereits einmal der
Hohn der Menschen sie so schwer getroffen hatte , damals,
als sie den Luftballon nicht besteigen wollte.

Irgend ein übernatürliches Mißgeschick, ein finsterer
Neid der Götter mußte sich an ihre Fersen heften , daß
er ihre Erfolge trübte und zerriß.

In ihrem stumpfen Brüten wurde sie durch einen
wahren Sturm von Stimmen geweckt , die mit Bravo .-
rufen das. Haus erschütterten.

Langsam öffnete sie die Thür ihrer Kammer . Ms
Spalte breit.

Mr . Seitre trat aus den Koulisseit. Der brausende
Beifall verfolgte ihn bis in den .Hintergrund dieses
Raumes.
- Er sah kalt und ruhig aus . Gleichgültig balancierte
er , gleichsam ein zur Angewohnheit gewordenes Spiel fort¬
setzend , seinen Filzhut und Regenschirm vor sich her.

Nettchen hatte ihr Kleiderpaket ergriffen , trat aus!
der Garderobe und gesellte sich wie zufällig dem jungen.
Manne zu.

Er grüßte flüchtig ; ohne sich weiter nach ihr uwzü -,
sehen, schritt er dem Ausgang zu.

Obgleich er den dunklen Seitenweg des Gartens nahm,
wendeten sich doch ein paar Frauenköpfe aus dem Public
kum nach ihm um.

„Das ist der Jongleur !" flüsterte man.
Nettchen hatte sich den Kopfshawl tief übers Gesicht

gezogen ; niemand erkannte sie , wie sie , vermummt bis
über die Ohren , ein Kleiderbündel im Arm , aus dem
Bühnenraum heraustrat . Niemand hätte in dieser flüch¬
tig dahineilenden Frauengestalt den reizenden und in,
seiner wilden Heftigkeit so amüsanten Pagen von vorher
erkannt.

Mr . Seitre schritt eilig durch den Hof und stieg in
den grünen Wagen ein.

Es verlangte ihn danach, für die ersten , ungestörten
Minuten nach den Strapazen und dem Trubel des Tages
allein zu sein.

Zudem wollte er einen Plan ins Werk setzen , der ihm
noch im Laufe des Tages gekommen war.

Ein verächtliches Lächeln schwebte um! seine Lippen,
als er in die Kammern , Kämmerchen und Ställe blickte.

Er hatte ein Engagement bei Stanioli unter diesen
für ihn , den gefeierten Artisten , im Grunde beschämenden
Umständen neben seinen Geldsorgen nur angenommen , um
Gelegenheit zu finden , sich vor dem Auftreten in großen
Städten vor einem weniger anspruchsvollen Publi¬
kum in seiner Sicherheit zu üben.

Aber dieser erste Tag bei der Truppe , in einer Um¬
gebung , wie er sie seit seinen Kinderjahren nicht mehr ge¬
kannt hätte , demütigte ihn.

Er dachte an „Bauer " in Berlin , und das Cafs
de la Paix " in Paris , wo er , seinem Hange zum Vor¬
nehmen folgend , die Mitternachtsstunden zugebracht hatte,
während er die Artistenlokale , in die seine Kollegen un¬
tertauchten , verschmähte.

Der Abstand zwischen jenem Dasein und dem jetzigen
konnte nicht größer sein . Er grübelte über diese Wechsel-
fälle einer solchen, stets auf den Zufall gestellten Lauft
bahn nach, vor seinen Augen erschien eine andere Welt
als die seine, ein Funkeln von Gold und wieder Gold
fuhr blendend durch seine Träume , und seine Augeix
weiteten sich und wurden starr.

Nettchen war leise an ihm vorbeigeschlichen. Sie ging
in ihre Kammer , legte ihr Bündel ab, löste ihr Haar
und netzte mit frischem Wasser ihr Gesicht. Eine schwere,
ungewohnte Traurigkeit lag über ihrer Seele . Sie öffnete
ihr Kammerfenster und lehnte sich weit hinaus.

Wie ein goldenes Horn hing der Mond zwischen
flaumigem , flockigem, dunklem Gewölk am Himmel . Ab
und zu blitzte aus dem Gewölk ein Stern hervor , wie ein
glänzender Knopf aus unendlich weit hin verbreitetem^
tiefgefärbtem , wogendem Sammt.

Sanft reckten sich die Linien des nahen Gebirges am
Horizont empor , eine Luft , vom Dufte über das ganze
Land verbreiteter Nadelwälder förmlich schwer, drang
gleich einer Wolke in den kleinen , schwülen Kammerraum.
Rings war die ländliche Welt so still , als habe eine Riesen¬
hand sich beschwichtigend auf sie niedergelegt ; nur aus
dem Thals herauf kam ab und zu der nachwehende Klang
einer Ziehharmonika , deren dünne Melodie der Abend-
Wind auf seine Flügel nahm.

Nettchen stand regungslos , und ohne daß sie es wußte,
von seltsamer Bewegung ergriffen , faltete sie die Hände.
Im Ausschnitt des dunklen Fensters hob sich ihr Gesicht
wie eine Helle Silhouette ab . Ihre großen , blauen Augen
waren feucht. Der eigensinnige Mund war schmerzlich,
wie bei einem weinenden Kinde verzogen.

Ihre schönen Arme hatte sie um die Pfosten des
Fensters geschlungen und so stand sie da , zum ersten Mal
in ihrem Leben ein Bild der Hülflosigkeit und Trauer.

So sah sie Mr . Seitre , den seine unruhigen Träume,
aus der Enge des sonderbaren Wohnhauses trieben . Er
hatte die kleine Treppe verlassen und stand unschlüssig
vor der Thür . Was beginnen mit den Stunden , die noch
vor ihm lagen ? Von dem Zauber der vor ihm ausge¬
breiteten Frühlingswelt merkte er nichts ; er empfand nur,
daß kein Cafe de la Paix in der Nähe war , keine sran .-,
zösischen Billards und Dominosteine.

Als Nettchen ihn erblickte, fuhr sie leicht zusammen;
aber sie änderte ihre Stellung nicht.

„ Guten Abend," sagte Mr .
'
Seitre , indem er leicht

den weißen Filzhut lüstete.
Nettchen wiederholte diesen Gruß . Unsicher, als müsse

ihre Zunge über einen Kieselstein.
„ Sie sprechen nicht französisch ?" fragte der Franzose

mit seiner scharfen Silbenbetonung , indem er näher trat.
Nettchen verneinte schüchtern. Ihre Sicherheit war

diesem jungen Manne gegenüber wie weggeblasen.
„Thut nichts, " sagte der Franzose . „ Ich können auch

deutsch." Eine Pause trat ein.
„ Sein Sie schon lange hier ?" fragte Mr . Seitre end ->

lich, dessen kühles Gesicht nichts von seiner Gleichgültig¬
keit verlor.

Nettchen erwiderte rasch und gab in wenigen Worten
einen kurzen Abriß ihrer Lebensgeschichte, ganz von dem
plötzlichen Wunsche beseelt, sich in ein möglichst gutes Licht
zu setzen.

„Ich haben gewußt, " sagte Mr . Seitre langsam , in¬
dem er sein Pfeifchen aus der Tasche zog und zwischen
die Zähne klemmte . „Sie sein eine kleine Bourgeoise ."

Nettchen wußte nicht, ob sie diese Bezeichnung in gutem
oder schlechtem Sinne deuten solle. o .-.,

„Wie meinen Sie das ?" fragte sie schüchtern.
" "

„Oh," entgegnete der junge Franzose , „das heißt , daß
Sie sein eine Mädchen mit blonde Haar , mit kalte Sinn
und aus gute , bürgerliche Famil ', — was nicht passen, zn
Mademoiselle du Trapez , und zu grüne Wagem" *

(Fortsetzung folgt.)
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JermieLbare Stahlfächer.
Wir haben in unserem feuer- und diebessicheren . Tag und Nacht be¬

wachten Gewölbe eine vermietbarer Stahlfächer , sogenannte

aufgestellt und empfehlen dieselbenunter billigen Bedingungen zur Benutzung.
Diese Safes sind nach ' der neuesten und besten Konstruktion eingerichtet,

stehen unter eigenem Mitverschluß der Mieter und gewähren den besonderen
Vorteil , daß der Mieter den von seinem Vorgänger gebrauchten
Schlüssel nicht benutzenmust, sondern einen neuen erhält , auf welchen
in seinem Beisein das Schloß — was nur im geöffneten Zustande
desselben geschehen kann — umgestellt wird.

Den Mietern stehen abschließbareKabinen zur Verfügung. Dieselben
befinden sich in einem unmittelbar vor dem Gewölbe neu hergerichteten
Raume , in welchem zugleich Zeitungen , Kursblätter usw. ausliegen.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer und der Safes -Anlage wird
bereitwilligst gestattet.

Die näheren Miet -Bedingungen sind an unseren Schaltern erhältlich
und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt.

Die Direktion.
_ MlorLcol. Llai'dsrs . Ion » VLsolr.
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von keinem anderen Iaörikal
üöertroffen.

14 Tage zur Probe , ohne Kaufbedingung.
^ UsLn - Vonlnols »» :

AL«t11sn, Rllsch.-TtAiker,
Achternstraße 53.

Mech. Reparatur-Werkstatt mit Dampfbetrieb._

SWeine -Verkauf.
Edewecht . Der Handelsmann

Gerdes zu Altenoythe läßt am

Dienstag,
den 7 . Novbr . d. I .,

nachm. S Uhr anfgd .,
bei Gehrels ' Gasthause hicrs . :

30—40 große u.
kleine Schweine,
- lnukter gute ZuWmine,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet
_ Meinrenken.

Tweelbäke . Ich empfehle meinen
Ziegenbock z . Decken. I . H . Meyer.

Ofen . Empfehlemeinen angekörten
Eber zum Decken._ Köster.

Ofen . Empfehlemeinen angekörten
Stier zum Decken._ Köster.
Eine Filiale od . Verkaufsstelle
wird zu übernehmen gesucht , am liebst,
von ein . Molkerei - , Kolonial - od.
Aufschnitt -Geschäft . Kaution kann
gestellt werden. Off. u . D . 063 an
F . Büttners Ann.- Exped . Olden-

_

RlOebmcr Lmrlch
in feinster Qualität ä Pfd . 10 Pfg.

k . Wenrel, Lmeßr . H.
St. ^ Wreiknk).

Sonnabend , 4. d . M ., nachm. 2 Uhr:
Verkauf von

, Ochseufleisch , Pfd . 40 Pfg.
Osternbnrg . Zu verkaufen eine

AV Ziege . -WW
_ Sandstraße 52.

Eversten . Ein im Haarenthor¬
viertel Gelegenes , zu 2 Wohnungen
eingerichtetesfast neues

Haus
habe ich unter der Hand preiswert
zu verkaufen. Kayser , Ankt.

Vom 1 . Nov. ab befindet sich mein
Kontor und Wohnung

SMgkiigeistM Nr. 3 s,
Eingang Mottenstraste.

Kleinkinder-Bcnlnhmßalt.
Zum Besten der Oldenburger Be-

arahrschule soll Anfang Dezember
wieder der seit langen Jahren be¬
kannteVerkauf von zu Armengeschenken
geeigten warmen Kleidungsstücken,
welche von Damen des Vereins an¬
gefertigt sind, sowie von Handarbeiten
und Gegenstände « aller Art statt¬
finden. Um Zusendung von Gaben
wird von den Unterzeichnetenherzlich
gebeten.

Die Tage des Verkaufs sollen später
bekannt gemacht werden,

räulein Behrmantt , Ofenerstraße 7.
rau Kollstcde » Bismarckstraße 17.
rau Justizrat Runde ,Bismarckstr. 30.
rau von Warnstedt , Gartenstr . 12.

Die an der Margareten¬
straße Hierselbst sehr an¬
genehm belegene

Besitzung
des Herrn Geh . Oberbau¬
rat Wolfs , aus Wohn¬
haus und großem Garten
bestehend , habe ich mit
Antritt zum 1. Mai oder
früher billig zu ver¬
kaufen.

Joy . Eiters,
Lindenallee ÄS.

Ausdingnng.
Borbeck. Die zum Neubau eines

Schweinestalles für den Hausmann
Hinr . Stolle daselbst erforderlichen
Steine , Dachpfannen , Hölzer und
sonstige Materialien , sowie die
Zimmer - , Maurer -, Schmiede - re.
Arbeiten sollen am

Sonnabend,
den 4 . November d. Js .,

nachm . 3 Uhr,
in Harms ' Gasthause daselbst öffent¬
lich mindestfordernd vergeben werden.

Riß und Bestickliegen zur Einsicht
bei dem Unterzeichneten aus.

Wiefelstede . Ankt . Etting.

Georgstraße , vornehme Lage , ist ein
elegant ausgest. kleineres Familien¬
haus verkäuflich . Preis 38,000

Offerten unter IN. S0S0 att die
Annonc.-Exp . von Herm . Wülker,
Bremen , erbeten.

Lk Mr Magenlei-eil-e ! ^8
Allen denen, die sichdurch Erkältung (oder Ueberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Wagenkatarrh, Wagenkrampf,
Magenfchmerzen , schwere Werdaurmg oder Werschkeimung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsame
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Werdammgs- und Alutreinigungsmittel , der
Hubert Üllrivk'svke Krsuter -Vkein.

Dieser Kräuterweiu ist aus vorzüglichen, heilräftig befundenen Kräuter»
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Verdaunngs-
organismus des Menschen, ohne ein Abfiibrmittel zn sein. Kräuter-Wei»
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von alle»
verdorbenen, krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigenGebrauch des Kräuter- Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen,
ätzenden , Gesundheitzerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie : kopksokmerren,
/knlstossvn , 8uäbrennen , VIÄllunAea , tlvkolkeit mit Lrlireellvn , die bei
vliruniseNen (veralteten) Alagenlviüva um so heftigerauftreten, werden oft nach einigen
Mal Trinken beseitigt.
0lki » l>li,oi ' lloiiliri » o und deren unangenehme Folgen, wie » «Klemmung , Kolik»
AIIllhlllkkpvpsllllN sekmerL «» , Uvrrklopken , Kelilnflosixkeit , sowie Blut-
anstauungeen in Leber , Milz und Pfortadersystem (krimorrkoiNallvlNen ) werden durch
Kräuter-Wein rasch und tzvlinö beseitigt. Kräuter -Wein dekedt jedwedeVnverckanlied-
keit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl all untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Nukmangel , Gnt-
sind meist die Folge schlechter Verdauung, mangelhafterBlutbildung und eines

klllftnng krankhaften Zustandes der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter
nervöser Abspannung : und Kemiitsvo »Stimmung , sowie häufigen Keplsebmer ^en
seblakiosen AlSebtvn , siechen oft sülche Kranke langsam dahin. DUU" Kräuter-Wein giebt
der geschwächten Lebenskrafteinen frischen Impuls . WV " Kräuter-Wein steigertden Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigtund ver¬
bessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue krüktv
und neues l -eden . Zahlreiche Anerkennungenund Dankschreiben beweisen dies.

Kriinter -Wein ist zu haben in Flaschen 1,25 und 1,75 in den 4potkeken
von Oläendarß :, Lrvisebenailn , Kastelle , Korne , KIsNetb , lalle , vveixüane»
Krake , kinmentlial , Vexvsaek , Illez endnsx , 1-vsum , Velmvnliorst , vrinknm,
Narpstellt , Willlesdaasvn , Kassuin , krie ^oztlio , OioppenbarK , Werlte,
Veebta , kssen , 1,üninK «n , ^ oxusttebn , Vvtvra , Westerstelle , Kemels,
Varel , Henendarg , krielledarx , bienstalltKöckvos , kvlkort , Kant , Wildelms,
daven , bellllervarllen , lever , Wittmunll , Ilovksiel , kokenkirvkvu , Varo-
Ilnensiel , Vossens , korkave , 8t « llkamm , 4tens , 8evkeill , Vvllesllert,
8totel , kvllenklrekvn , Keestemitnlle , Vrvmordaven , kremen u. s. w., sowie im
Krosslivrrvgftnm Ulllenburx und xan « kentseblanll in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ lindert illlricd , t.eiprip >, Weststrasse 82 "
,

3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands porto'
und kistefrei.

Vor ssaekislimungkn ivinä gowsrnl! 8
_ Man verlange ausdrücklich

DE
" Nilikrvrt UltlrLvvi ' svIi « »

"
MG Hrriklei ' LVvIi » .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel: seine Bestandteile sind : Malagawein 450,0,
Wemsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0,
Fenchel, Anis , Helenenwurzel, amerik . Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0.

K
.

Hör »
.

Achternstr. 43.
Empfehle in größter Auswahl

zu billigsten Preisen:

ung . Hüte , Bänder , Sammte,
Federn,

jKm !>erBtemkll. Nellheiteil,j
Matrosenhüte von 1,00 ^ an,

Wodelk-Küte
I in großerAuswahl zur gefl . Ansicht , I
Glaeeehandschuhe,1,25 —2,S0^L i
Handschuhe in Wolle u. Trikot

von 25 -- au,
! Schleiertülle in allen Preislagen, I

Myrthen - , Gold - n. Silber¬
kränze,

Brautschleier.
6 . ttok-n , Älhtmlstr. 43.
Nadorst . Zu verk. ein Kuhkalb.

_ D . Hillje , Scheideweg.

Gangbare Schmiede zu
pachten event. zu kaufen
gesucht. Offerten unter
A . L. , Indenkirchhof S,
2. Et . links, Hannover.

kiMM IroWiiIirot.
sin Slärlcungsmittv! lnr ikrsnlcs

llnö krvkonvalosvonlsn.

Vor 1S0V
zuverlässigeTestanientsabsassung
nach dem bisher geltenden Rechte
durch
I. /i . kkknke. RWlr .,

Oldenburg , Theaterwall11.

Zum
Umzug ! j

, Streichfertige
L Oelfarbe,

Leinöl , Pinsel I
re .,

Duroleum,
best .Fußbodenöl, ^
Bohnermassel,
Möbelpolitur.

Adler-
Drogerie,

Wall 4.

KMerift
in allen Größen und verschiedener
Konstruktion eigenerFabrik sind wieder
vorrätig zu billigen Preisen.

Alte emaillierte u . gußeiserne
Herde sind billig abzugeben,« . Otto,

Nelkenstraße.

HiiMlaiMi
Kronen

«nd

ÄttrpoL
'rr

empfiehlt in reicher Auswahl
zu sehr billigen Preisen

HVsch -mierte Hüte.
sowie Schleier sollen zu Spottpreisen
ausverkauft werden. Ausstellung in
separatem Zimmer . >

Garnierte Hüte von 0,FV ^ an.
kneüs Uemjie,

Zu verkaufen Warenschrank mit
oder ohne Bortenaufsatz.

Lerchenstraße 16.

I« n- >i.Ki« i>Mrj>Me
sowie Wäsche,

wird angefertigt Lerchenstraße 16.
Daselbst können auch j. Mädchen

das Schneidern , Musterzeichner » n.
Zuschneiden erlernen.

Iwischenakn.
Kaufen von jetzt an wieder

Mchtctc SHivkiiie,
sowie

frische Tchiske».
WrikA . -8.,

vorttmlsJ . F . Ehlers.

Weinflasche » kauft
Aug . Lührs, Kurwickstr . 12.

MM' Sämtliche Gartenarbeiten
werden prompt und rasch aus-

Leführt . Burgstr . 14.

Preislisten mit
700 Abbildungen

versendet franko gegen 30H (Briefm .)
die Chirurg . Gummiwaren - u»
Bandagenfabrik von Mnllev
K Co . , Berlin 8 . , Prinzenstraße 43.

Candlekoks
beste Ware , empfiehlt '

Lrikmnt .-HW/ SmmlMr.
sowie einz . bessere Marken. Münze»
und Medaillen sucht zu kaufen

A . Töujes » 3 . Ebnrrnsiraße21.



A«) kigk«.
Bekanntmachung.
Diejenigen in der StadtgemeindeOldenburg wohnhaften Personen,

welche im Jahre 1900 ein Wander¬
gewerbe im Umherziehen betreibenwollen, werden aufgefordert, bald¬
möglichst auf dem Rathause , ZimmerNr . 4, die Ausstellung des Wander¬
gewerbescheins zu beantragen.Wer einen Wandergewerbescheinfür 1899 besitzt, braucht bei Bean¬
tragung der Erneuerung den alten
Wandergewerbeschein noch nicht ab¬
zuliefern.

Oldenburg, 28. Oktober 1899.
Stadtmagistrat.

_ Roggemann.

Junuobilverklms
zu

Wardenburg.Der Brinksitzer Hinr . Mönninchdaselbst beabsichtigt, feine im DorfeWardenburg belegene olim Eggers

bestehend aus dem ÄZohnhanse, 2
Scheunen und 13,4760 da Garten -,Acker - und Wieseuländcreien besterBonität,

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1900 durch den Unter¬
zeichneten verkaufen zu lassen , und
findet 3. Verkaufstermin am

Sonnabend,
den 11 Nov . d. I . ,

nachmittags K Uhr,in Arnkens Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einlade.

Bei irgend annehmbarem Gebotewird der Zuschlag in diesem Termine
erfolgen, em weiterer Aufsatz ist nicht
beabsichtigt.

W . Gloystein , Aukt.
Billig zu verkaufen 2

Sessel , blau eingefaßt.
Osterftraße 4 , oben.

Jmuiobilverklmf
zu

Wardenburg.
Der Brinksitzer Herm . Mönninch

daselbst beabsichtigt umständehalber,
seine mitten im Dorfe Wardenburgan derWardenbnrg -OberletherChaussee
belegene

Mnkfitzerstklle,
bestehend aus dem Wohnhause,einer Scheune und 4,9187 ba
Garten -, Acker - u . Wiesenländereien,

öffentlichmeistbietendmit Antritt zum1 . Mai 1900 durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen, und findet dritter
Verkaufstermin am

Sonnabend,
den 11. Nov . d. I . ,

nachm . V Uhr,
in Arnkens Wirtshause in Warden¬
burg statt , wozu Käufer einlade.

Bei irgend annehmbarem Gebote
wird der Zuschlag in diesem Termine
erfolgen, ein weiterer Aufsatz ist nicht
beabsichtigt.

_ W . Gloystein , Aukt.

Auktion.
Oldenburg.

Mittwoch,
den 8 . Novbr. d. J .,

morgens S Uhr und
nachmittags S Uhr anfgd .,

sollen im Anktionslokale an der
Ritterstrasie hierfelbst folgende
Sachen, als:

2 Plüschgarnituren , mehrereSofas,
Rohr - und Polstcrstühle, 1 nuß.
Büffet, 1 Ausziehetisch , 2 Kleider¬
schränke , Sosatische, Vertikows,
große und kleine Spiegel, 2 Küchen¬
schränke , 1 do . mit Aussatz , 1 großes
Schreibpult , 1 große Blumeuborte,
1 Badewanne, 1 Ladenschrank,
Waschtische , 6 komplette Betten,
Bilder, Hängelampen, Haus - und
Küchengeräte, 2 eis. Oefen, 1 Dauer¬
brenner, 1 große Partie Mann-
fakturwaren , als : Kleiderstoffe,
Bettzeuge, Flanell , Inletts , Bucks¬
kins re.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Lenzner , Auktionator.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 3.
November d . Fs . , nach¬
mittags 4 Uhr, gelangenin Mohnkerns Wirts-
Hause zu Bürgerselde:4 Sofas , 4 Tische , 26 Bilder , 2

Teppiche, 1 Spiegel, 2 Lampen, 1
Kleiderschrank, 1 Glasschrank,1 Spiegelschrank, 1 Koffer, 2 Borten,
1 Kommode, 2 Vertikows, 1 Se¬kretär, 1 Pult mit Aufsatz , 1 Musik¬automat , 1 Piano und sonstige
Gegenstände,

ferner : 6 Hühner, 1 Ziege, 6 Schweineund 1 Kuh
gegen Barzahlung znv
Versteigerung.

KeiTios,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de» S. Nov.

d. JA, nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Öfternburg:

10 Nähmaschinen, 4Sosas , 8Stühle,4 Tische , 15 Bilder, 1 Taschenuhrmit Kette, 1 Spiegel, 1 Bettstelle,
1 Wandschrank,

' 8 Kleiderschränke,
1 Glasschrank, 1 Koffer, 2 Borten,8 Kommoden und sonstige Gegen¬stände- . - .

ferner : 1 gr- Trommel mit Zubehörund 1 Fahrrad,
sodann : 4 Schweine, 2 Ziegen und6 Hühner
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

.HollLvs,
Gerichtsvollzieher.

Zwischemahn.

Klein -Bornhorst,
ein Kuhkalb . Joh.

tu verkaufen
fleckwehl.

eigenes Fabrikat , sind stets vorrätig.v. Krimm.
Sonnabend , den 4. November,abends 7 Uhr, . frisches Schweine¬

fleisch, Pfund 50 «i, bei
H . Dunekake , Nadorst,

Hochhciderweg.
Wohne jetzt

Achtcrnstraste SS.
Frau Streetz.

Eversten . Kaufe frische Schinken.G . Millers , „ Petersfehner Hof. "
Zu verkaufen wegen Platzmangelein großer zweithüriger gut erhaltener

Kleidcrschrank . Hotingsgang 1a.
Ohmstede - Hoheheide . Zu verk.

eine milchgeb . Ziege . E . Erhards.
Munderloh . Zu verk. ein Kuh¬kalb . W . Brüning , Ochsendamm.
Zu verkaufen ein schönes Ziegen¬lamm . . Alcxanderweg 31.
Ohmstede . Meinen angekörten

Nindstier empfehle zum Decken.
H . Meiners.

Zu verkaufen ein fast neues
Fahrrad mit Acetylen - Laterne,
billig . Wallstraste 1.

31)0 Damen
mit gr. Vermögen

wünschen Heirat. Prosst, umsonst.
Journal Charlottenburg 2.

Tweelbäke . Zu verk . . 1 Bullen¬
kalk. Bernhard Schütte.

Zu verk . l kupf . Pumpe m. messt
Krahn , 1 eis. Säulenofen , 1 Gossen¬
stein (Sandstein), alles fast neu.

Sonnenstraße 3 k.
Lenchtenbnrg . Die Ausübung der

Jagd auf meinen Ländereien ist
hiermit verboten und nehme sämtlicherteilte Jagderlaubnisse zurück.

I . B . Jmken.
NÜÄK

'
GGMLGLLl,

5 Pakete 20

GVSLTS ^ G '
tÄ,

Vs KZ 35
empfiehlt I . G . Stöltje.

Ligsrrsn , sS 7
-

empfiehlt I . G . Stöltje.

Oldenburger
Spielabend jeden

ge.
Freit«
iZmrr
reitaa SVs Uhr im aiserhof

eezrmmer

Oberlether Mühle.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Oberlethe und Um¬gegend die ergebene Mitteilung , daß ich die bisher von Herrn —Albers geführte ^ ^ A

K mit dem heutigen Tage käuflich übernommen habe.
'

A Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, die mich BeehrendenA nur mit guten Speisen und Getränken bestens zu bedienen.Um gütigen Zuspruch bittet
S . « Al ? » SS . o

Margarine,
Marke „Vitello " ,

AM " bester Ersatz für ^

AaLuröuLLer
vorrätig bei

S. Vsnrsl,
Langestr. 20.

Suche auf sofort einen fixen

nicht unter 16 Jahren.
Langestr. 19.

Gesucht auf sofort krankheitshalberein Kindermädchen . Ziegelhofstr. 46.
Krankheitshalber per soforteinige tüchtige

Bergstr. Nr . 1.

ein Paket mit Tuch . Gegen Be
lohuung abz . b . Bargmann , Stau.

Bullenkalb . Heinrich Sander.

Zu belegen und anzir-
leihen gesucht.

Anznlechen gesucht auf
sofort oder später ausLand - ».Stadthypotheken:7V00 Mk „ SOOO Mk.,4000 Mk. und kleinere
Kapitalien . Zinsfuß 4
bis 57« .

C . Memmen , Aukt.,
Theaterwall 9.
Wohnungen.

Möbliert. Zimmer
billig zu verm. 2. Ehnernstr . 1.

Eine an der Croppstraste be¬
legene Obcrwohnung habe ich im
Aufträge , eventi . möbl . , zum
baldigen Antritt zu vermieten.

Joh . Eilevs , Lindenallee 23.
Zil verm. zum 1 . Nov. eine Untcr-

wohnnng , 2 St ., 2 gr. Kam., Küche,Keller, Waschk ., Stakst Gartenl ., sep.
Eingang . 3. Ehnernstr. 12.

Zu verm. möbl. Stube u. 2 Kam.
an 1 oder 2 junge Leute bei (voller
Pension . 2. Ehnernstr . 2.

Oberw . Lambertistr . 44 vers.
halber z. Novbr . frei, 2 St ., 3 K., Küche,
Torfr ., Gartenl ., Wasferleit. 300 Mk.

Zu vermieten auf sofort elegante
bequeme Wohnung , Stube u . K., an
zwei Herren . Dwostraste 1.

Zu v. fr . m. St . u . K. Burgstr . 16.
Herr sucht möbliertes Zimmermit Pension . Offerten snd M . Z.

an die Exped . d. Bl . erbeten.

Vakanzen u. Stellen¬
gesuche.

Rastede . Gest a . sos. S Gesellen
für meine Tischlerei, sowie zu Osternod. Mai e. Lehrling . Fr . Renken .^

Schachtmeister
und tnchtge

Erdarbeiter
für dieKleinbahnBremen -Tarmstedt,
Baustelle Bremen , per sofort gesucht.
Zu melden Gastwirt Stein,

Bremen , Neukirchstr. 69.
Ein erfahrener jnnger Mann sucht

auf sofort Stellung in einer größeren
Landwirtschaft.

Offerten unter W . B . 31 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Für mein Manufakt .- u. Modew.-
Geschäft suche zu Ostern einen

Lehrling
(evang.) mit guter Schulbildung. Kostund Wohnung im Hause.

Osnabrück . August Greve.
Gesucht aus sofort ein

sauberes, freundliches
Kilidkruiiidchk».

Zicgelhosstr . S.
Gesuchtaus sofortein Schuhmachcr-

gehilse . Ed . Clausten » Georgstr. 7.

UW 1 LaufMnge.
L. 6 . Kiising L 60 .,

Haarenftr . 46._Eme geübte Näherin und ein
Lehrmädchen für meine Arbeitsstube.

Theodor Meyer.
Butteldorf . Ges. zu Ostern oderMai ein Lehrling für meine Weiß-u . Schwarzbrotbäckerei. C . F . Meyer
Auf fogl. oder später möbl.Stube und Kammer mit zweiBetten, sehr passend für Einj .-Freiw ., zu vermieten.

Ofenerstr. 35 , oben.

Vereins - und
Bergnützurrgs-Arrzeigen.
Eiistir Aüf-Fkner-

Vmii.
Den geehrten Mitgliedern zur Nach¬richt, daß Mittwoch, den 8. Novbr.

d . I ., 5 Uhr nachm., unsere zweite
Jahresversainmlung im Webersaal des
Augufteums stattfindet. Tagesordnung:
Bestimmung der Spenden an die inder Diaspora lebenden evangel. Ge¬meinden, Bericht« aus letzteren , wie
auch über das in Braunschweig mit»
gemachteGustav Adolf-Fest. Da diese
Versammlungen die einzige Gelegen¬heit für die Mehrzahl der Mitgliederbieten, etwas Genaueres von unserm
bescheidenen und doch so nötigenWirken zu erfahren, ohne dieses aberdas Interesse leicht lahm wird, sobitten wir alle Damen herzlich , zurVersammlung, die wir möglichst be¬
quem gelegt haben, zu kommen. Nicht¬
mitglieder , besonders auch jungeMädchen, sind sehr willkommen.

Der Vorstand.
Metjcndorf . Sonntag , den 5 . Nov. :
WN" Ball

wozu sreundl . einladet I . H . Frölje.
Kreyenbrück . Sonntag , 5. Nov.
Große Tanzmusik.

G . Lamken.

WmbMWGchliMreill
Am Sonntag » den 6 . Novbr . :

im Schützeuhof zur Wunderburg.
Anfang 6 Uhr.Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
WahilbeS . Hesterkrng.

Sonntag , 5 . Novbr . :T anzmnsik,
wozu sreundl . einladet , Wt. Roben.

Moordorf.
Am Sonntag , den 5 . November:
AMnZdal! für llinäen.

- .Anfang 5 Uhr. Nachdem:6a!! für ki'waeksene.
Hierzu laden frenndlichft ein

C . Schröder , H . G . Ritter.

Abonnements ä s,-
Schüler do. » ^ 1,50
Einzelkarten „ „ 1,25
Schüler do . „ „ 0,75

sind außer bei Herrn F . KoWede»auch in den Buchhandlungen zuhaben.
llsufm . Vsrski , „ 8oII unö ttsbon.»

Tml - SGOttei«
her AHM. GlHötte.Am Sonntag , den 5 . November:IsnrlkiÄnrviisn

bei Herrn G . Barkemeyer (Drielaker
Hof) .

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

AmerlänWtt Verm . !
Oldenburg.Am Sonntag , den 5 . Nov. :

« LtiktüMM
§ in Doodts Etablissement v-
§ (Inh . I . Böseler ). I« Anfang 6 Uhr. AtzKarten sind im Vereinslokal"

I . Oetjcngerdes » Wiefel-
steder Hof , zu haben.Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

LrLG -WGQlLtz.
Am Sonntag , den IS . Nov . d. J

Lir -osss

IMMUÄK,
wozu sreundl . einladet

O . OvLrDSls.

Utteläoist Lm LrdoliiU.
Sonntag , den 19. Nov . :

WMskaftrw,
wozu sreundlichst einladet

Die Direktion.
Etzhorn . Sonntag , den 5 . Nov. :

wozu sreundl. einladet Ww. Ahlers.

vlöbg . ÜHsIsn-Versin,
gegründet 1876.

Am Sonntag , den S . Nov . 18SS:

Ball^
rrn

ttolol rum linüsnkof.
Anfang 5 Uhr.

Der Vorstand.

LberlcherWle.
Am Sonntag , de« S. Nov . :

Entree SO Psg .,
wofür freier Tanz.

Anfang des Balles S Uhr nachm.
Hierzu ladet sreundlichst ein

V . EAL -
L88,

Albers Nachf.

r
Itt Adeivkj I.

Sonntag , den 3 . Novbr . :

M Ball
in

Dreisers Etablissement,
Osternburg.

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.
Hurrel . Sonntag , den 5. Nov. :

bei Gastwirt Busch , wozu freund-lick,st einladet Die Direktion.Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Jnjeratemeit : P . RadoMskY, Rotationsdruck und Vertag von V. TchM sa LbtÄchM.
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